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2.  Oktober  196? 


Lieber  Otto! 


Zunächst  möchte  ich  Dir  einige  i^i tteilungen  persönlicher 
Art  machen,  die  vielleicht  dazu  beitragen  werden,  meine  Lässig- 
keit im  Brief e-schreiben  zu  entschuldigen.  Wie  Dir  vielleicht 
noch  erinnerlich  ist,  sind  wir  im  Juli  von  einer  längeren 
Europareise  zurückgekehrt.  Ich  habe  einige  Tage  in  Düsseldorf 
bei  meinem  Verleger  verbringen  müssen,  die  restliche  Zeit 
haben  wir  der  Erholung  in  dem  herrlichen  Gebirgsort  rleran 
gewidmet.  Dort  hatte  ich  ein  j^endezvous  mit  meinem  Neffen  und 
seiner  Bamilie  aus  Israel,  aber  infolge  des  Krieges  konnten 
sie  die  Reise  nicht  machen.  Uber  die  Aufregungen  dieser  Zeit 
brauche  ich  Dir  wohl  nichts  zu  schreiben.  Ihr  habt  sie  sicher- 
lich in  noch  verstärktem  Masse  durchgemacht.  Glücklicherweise 
ist  alles  so  günstig  ausgegangen,  dass  wir  wieder  mit  mehr 
Hoffnung  für  dieses  Land  in  die  Zukunft  blicken  können.  Sehr 
ermutigend  waren  unsere  Beobachtungen  in  Europa.  Uberall 
sahen  wir  nur  Freundschaft  und  Anteilnahme  für  das  bedrohte 
Land. 

Nach  unserer  Rückkehr  hatten  wir  unsere  Hände  und  unseren 
Kopf  voll  mit  den  Ubersiedlungsarbeiten.  Wir  haben  nämlich 
in  der  Zwischenzeit  eine  neue  Wohnung  bezogen,  am  Fusse  der 
Hollywood  y ills  gelegen,  wodurch  wir  auch  klimatisch  sehr 
geschützt  sind,  vor  allem  im  Hinblick  auf  den  ^mog. 

Kurze  Zeit  später  hat  Gerda  sich  einer  grösseren  Operation 
an  der  Blase  unterziehen  müssen,  die  Gottseidank  in  jeder  Hin- 
sicht glücklich  verlaufen  ist.  die  fühlt  sich  jetzt  im  wahrst^n^^ 
Sinne  wie  neugeboren.  Immerhin  hat  die  Krankheit  und  Reconval^fie^ 
uns  beide  für  einige  Wochen  völlig  in  Anspruch  genommen. 
Ausserdem  musste  ich  persönlich  noch  gewisse  Korrekturen  und 
Ergänzungen  vornehmen,  sodass  ich  fast  keine  freie  Zeit  hatte. 

Dennoch  habe  ich  mich  immer  schuldig  gefühlt.  Dir  nicht 
ausführlich  schreiben  zu  können.  Uber  Deine  beiden  kurzen 
KartengrÜsse  haben  wir  uns  sehr  gefreut.  Vor  allem  bin  ich 
glücklich  darüber,  dass  Du  jetzt  mit  Deiner  Arbeit  am  Buch 
fertig  geworden  bist.  Du  wolltest  mir  ja  mehr  darüber  schreiben. 
Wie  steht  es  mit  den  Verlagsaussichten? 

Was  meine  eigene|i  literarische  Tätigkeit  anbelangt,  so 
bist  Du  ja  -  glaube  ich  -  im  Bilde.  I4ein  Schutzmarkenbuch  ist 
vom  Verlag  akzeptiert  worden,  ja  ich  habe  sogar  eine  namhafte 
Anzahlung  bekommen.  Der  genaue  Termin  der  Veröffentlichung  steht 
aber  noch  hicht  fest.  Dieses  Recht  habe  ich  dem  Verleger 
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einräumen  mtissen,  der  ja  ein  besseres/Fingerspitzengefühl  ftir 
Daten  hat,  zumal  es  in  diesem  Falle  s^ich  doch  um  ein  Fachv— > 
handelt.   Ich  habe  >esE**3  auch  einige^ Angebote  erhalten, 
zögere  aber  noch,  ob  ich  sie  annehmen  soll,  da  Gerda  ihren 
ganzen  Einfluss  auf  mich  geltend  macht,  die  uns  noch  zugebilligte 
Lebensfrist  mehr  der  Erholung  und  der  Gesundheit  zu  weihen. 
Wie  ich  nämlich  in  den  letzten  Jahren  feststellen  musste,  ist 
die  Autorschaft  meistens  mit  intensiver  Arbeit  verbunden. 

Es  wird  Dich  vielleicht  interessieren,  dass  ich  in  der 
Zwischenzeit  auch  einen  Band  von  Gedichten  "erzeugt habe; 
es  handelt  sich  aber  nicht  um  lyrische  Ergüsse,  sondern  um 
satirische  Reime,  die  mehr  meinem  Temperament  entsprechen. 
Ich  werde  demnächst  diese  poetischen  Gedankenblitze  ^r-en 
Verleger  anbieten. 

Es  scheint,  dass  unser  alter  Freundeskreis  (das  schliesst 
E.T.  ein)  auf  die  alten  Tage  wieder  zur  Feder  oder  zur  Schreib- 
maschine gegriffen  hat.  Es  wäre  uns  allen  zu  wünschen,  dass 
die  damit  verknüpften  Hoffnungen  in  Erfüllung  gehen.  Deiner 
lieben  Frau  Miriam  wünschen  wir  beide  aus  vollem  Herzen  Glück 
mit  ihrer  neuen  Veröffentlichung. 

Zu  den  Feiertagen  wünschen  wir  Dir,  Miriam  und  Deinen 
Söhnen  alles  Gutel  Vor  allem  weiter  gute  Gesundheit t 
Es  wäre  schön,  wenn  wir  uns  in  absehbarer  Zeit  wiedersehen 
könnten,  vielleicht  hier  in  California.  Von 
die  herzlichsten  GrÜsse  an  alle 
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VANDERBILT 


AVENUE 


NEW  YORK,  NEW  YORK  10017 


November  21,  1967 


14p.  Otto  Schneid 
4,8  Laurelcrest  Ave, 
Downsview,  Ont. 
Canada 


Dear  Mr.  Schneid, 

We  would  be  interested  in  reading  the  translation  you  ha.re  made 
of  your  book  AN  ANALYSSS  OP  OUR  TIME. 

We  look  forward  to  receiving  it. 


Sincerely, 


Paris, Neujahr  1967. 
Lieber, vereJirter  freund  Otto, 
mit  dieser  eigenen  farbgraphi 
sehen  Liebhaberskizze  danke 
ich  Dir  viel  zu  spät  für  die 
herrliche  Gabe:  die  Zusendung 
Deines  Florentinischen  Albums 
welches  Dich  als  ganz  großen 
poetischen  Meister  der  bilden 
den  Kunst  ausweist. Ich  war  u. 
bleibe  in  mancher  u. vieler 
Hinsicht  Dein  Jünger  u.  SchüleJ- 
—  denn  in  entscheidenden  Pha- 
sen hast  Du  mir  mehr  gegeben, 
als  Du  selber  jemals  ahntest. 
Aufeinanderfolgende  Reisen 
(Rußland, Deutschland  usw.)  ha- 
ben meine  Antwort  auf  2^  Brief( 

von  Dir  einstweilen  verzögert, 
lausenü  wünscne  für  Dich  u.di( 
Deinen. Ich  schreib  bald  mehr. 


Cq  CKAP£liEDENOIRE-«M£[]UHAUT-ROHCHAMPiHAUTE-S*<»E''TI 


Mr. 

Prof. Dr. Otto  Schneid. 
48  Laurelcrest  Avenue 

T)QV^NSVfEW 

(Ontario,  CANADA) 


Expediteur:  Dr. Hugo  Hupper 
Adresse:  A-II50  Wien, 
Cuviergasse  42. 
Tel.82-6b-323.  (Austria). 


LIEBER  OTTO  I 

Wie  Bu  siehst .beeile  ich  mich. De inen  Brief  zu  beantworten, 
denn  ich  möchte  Dir. so  gut  ich  kann. behilf lieh  sein. 

Also  gleich  zur  Sache: In  Deutschland  gibt  es  heute  eine 
grosse  Anzahl  von  Verlegern. die  jüdische  Autoren  bringen. 
Zu  den  bedeutendsten  gehflren  die"zurtlcbgekehrten»»  .nämlich 
Ullstein  in  Berlin, jetzt  vom  Riesenverlag  Springer  über- 
nommen.ferner  Rowohlt  in  Hamburg  und  S.Fischer  in  Frankfurt, 
Ein  sehr  rühriges, rein  literarisches  Unternehmen  ist  der 
Suhrkamp-Verlag  in  Frankfurt  a/M.,wo  auch  einige  Bücher 
von  Hugo  Huppert  (die  Ma jakowski-îfbersetzungen  ) erschienen 
sind. Ich  glaube, er  könnte  ein  gutes  Wort  e inlegen, umDich 
dort  einzuführen, oder  aber  Du  kannst  ihn  als"Ref erence" 
benutzen. 

Ich  gehe  sogar  einen  Schritt  weiter:  Schriften  Über  jüdische 
Themen  oder  Über  Israel  sind  gegenwärtig    sehr  "gefragt 
Das  Leo  Baeck-Inst itut  z.B.  steht  in  Verbindung  mit  dem 
J.C.B. Mohr  Verlag  in  Tübingen  und  mit  der  Deutschen  Verlags- 
Anstalt  in  Stuttgart. Dort  sind  auch  Biographien  bedeutender 
Juden  erschienen. 

Der  Verlag, für  den  ich  arbeite, ist  auf  eihige  Fachgebiete 
speci/alisiert.er  bringt  sog. Sachbücher  heraus  (Wirtschaft, 
Werbung, Kunst ) .  Ein  philosophisches  oder  zeitkritisches 
Werk  (Mensch  wohin?) sollte  in  einem  der  erstgenannten 
Anstalten  am  besten  aufgehoben  sein. 

Ratsam  ware  es  wohl, s  ich  mit  einer  literarischen  Agentur  in 
Verbindung  zu  setzen. Ich  habe  meiner  Agentin  bereits  im  Juni 
pers0nl44hi  von  Deiner  Arbeit  erzählt, aber  sie  erklaerte  sich 
fürt  nicht  zuständig, da  sie  hauptsächlich  Fachvxerleger 
versorgt. Sie  hat  auch  mit  meiner  Oedlchte-Sammlung  nichts 
anfangen  ^^^.(Posie  ist  Überhaupt  ein  schlechtes  Geschäft). 

Juden  in  der  Kunst  ,das  wäre  nach  meiner  Ansicht  ein 

dankbares  Thema, erfordert  freilich  eine  gewaltige  Eingabe 
zu  Forschung  und  Sammlung, von  kritischer  Kompetenz  und  Objekti- 
vität ganz  zu  schweigen. Sowohl  in  Amerika  wie  auch  in  Europa 
bestünde  dafür  lebhaftes  Interesse, 

Ich  wünsche  Qir, lieber  Otto, baldigen  Erfolg IDu  musst  Dir 
bewusst  sein.dass  oft  mehr  Ausdauer  dazu  gehört, ein  Buch 
unterzubringen  als  es  zu  schreiben. Dennoch  hoffe  und  wünsche 
ich, das  Deinige  (und  auch  das  meinige)  im  nächsten  Jahr 
gedruckt  zu  sehen.  C 

Herzlichste  GrÜsse  an  Euch  alle, 
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Ah 


Lieber  Dr. Schneid,, 

Ihre   Karte   hat   un^feehr   erfreut, als   Zeichen, dass   Sie  gesund 
sind,dazs   Sie   unë   nicht   vergessen  haben  und   das   Ihr   Werk  zu- 
ende   is^a-- d   damit   auch   die   selbstauferlegte   Klausur .  Haben  Sie 
einen  Verleger?Vom  ganzen  Herzen  wünsche  Erfolg.    Wie   ich  aus 
Ihren  wenigen  Worten  ersehe, geht   der   Inhalt  weit  über  die 
beabsichtigte  Apologie   der  vegetarischen  Lebensweise  hinaus. 
Kant  meint, ethisch   sei   eine  Handlung  ,  wenn^an   sie   ohne  Nutzen 
und  Lustgefühl  vollzieht  -  als  Pflicht. Es   ist  kein  Verdiebst 
wenn  man   für   Spenden  Gedenktafeln   bekommt. Auch   fromme   Juden  ' 
glauben  keine  Mizveh  getan  zu  haben, wenn  man  ihnen   "danke"  éA 
sagt. Nach   dieser   Ansicht, wäre   der  Vege tarianismus  entweéier 
a. /naturgemäs, gesund, für   den  Organismus   vorteilhaft   oder   2  / 
ethisch  verdienstvoll  und  edel. Ich   teile  diese  Meinung  nicht 
Bewusstes  Nützlichkeitstreben  ist   -meiner   bescheidenen  Meinung 
N.t^i  •  .^"""^^^  vereinbar. Es  gibt  sinnvolle   Zusammenhänge  zwische 

Nützlichkeit  und  ethischem  Sollen. Es   ist  vielleicht  sogar  verdiens 
±ich   aus   Snobismt^s   oder   Wertzuwachserwartung  Bilder   zu  kaufen  es 
kommt  weniger   auf   Motive   an. "Es   gib^^  nichts  Gutes, ausser  man  tut 
es."   -  sagt  Kästner. 

Wozu   schreibe   ich   das   Alles?  Es   scheint  mir, dass   Sie  in 
Ihrer   Anologie   beide , scheinbar  widersprechende   Argumente  Verwender 
sowohl   das   nützliche, wie   auch  das  ethische  und  wollte   Thner  -ittei 
len,dass  ich   Sie   dazu   für  vollberechtigt  halte , wiewohl  ich   für  tie 
Hauptthese  eine  Dose   Skepsis   für  wünschenswert  halten  w^^rde 

Sie   konnten  mir   darauf   -  mit   Rech^   -  entgePnen--    deine  vpt 
maledeite   Skepsis  ist  bloss  negativ , destruktiv , ze;stS;;risch! 
nihilistisch, kulturfeindlich, kontradiktorisch, antagonistisch 
feindselig, ketzerisch  und  somit  vollständig  wertlos.    Sie  dürfen 

an   ï^^f-^^^^^'ô/'^^"^  Skepsis  ist   so  wohl   fundiert, dass  ich  sogar 

an  der  eignen  Skepsis  zweifle  und  habe  demzufolge  volle  Bewunderun 

und  Sympathie  für  die  auf bauende , konstruktive  Tätigkeit  ^^^î""^^^"" 
Dogmengläubigen.  ^ 

h.iH     î""^  hoffe, dass   Sie   jetzt  Zeit  haben  werden, sich  wieder  der 
yoh?!  ""^l  T  "i^^^^^-FÜ-  Mitteilung  über   Ih^  und   Ihrer  Famlli 

sehr  Sf^kbar!  Alltagsangelegenheiten  ,  wären  wir  Ih;;e; 

Mit   besten  Grüssen   für   Sie, Frau  Miriam  und  die 
Kinder  ,  ^  ^ 
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SIGMUND    KARFIOL.,    M.  D. 

3024  CLARENDON  ROAD 
BROOKLYN  26,  N.  Y. 

BUCKMINSTER  4-80S4 


January  10,1967 


Dear  Ottor 

I  still  haven't  answered  yo*^r  nice  postcard  dated  September  8th, 
1966»    The  new  social  laws,  which  we  have  to  implement  now,  give  me  many 
hours  of  additional  work  daily.    In  the  same  time  my  phStsical  strength  di- 
minishes.   There  is  not  time  for  private  life  left  and  %  correspondence  has 
to  suffer. 

Nevertheless,  please  stay  in  contact  with  me.    How  is  your 
arthritis?    Does  it  interfere  with  yonr  work? 

Am  old  friend  from  Alexander f eld,  who  works  now  in  Vienna  / 
wrote  me  an  interesting  letter.    The  former  inhabitants  of  Bielsko,-Äpala 
travel  regularely,  without  any  difficulties,  from  Avistria  or  Germany  to 
Poland.    They  report  about  the  tremendous  progress  in  Bri^lsko-Byaia  and 
surroundings.     The  population  is  already  100,000;;  There  are  many  new  factories. 
I  have  no  idea  what  is  in  the  mind  of  the  present  planners |  there.  The 
étandard  of  life  is  still  very  modest. 

îfy  niece,  Marianne  Schuller,  works  in  Tel-Avii'',  her  husband  ^ 
Arlstipide  Schuller/ works  still  on  his  old  place  near  Haifa.    They  are  happy 
to  be  sill  employed  because  the  unemployment  is  there  even  a  bigger  danger 
than  the  security  of  the  country. 

With  best  wishes  to  you,  to  your  w»fe  and  to  your  children. 


Cordially  yours. 


SK/oI 
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LEONARDO 


FOUNDER-EDITOR 

Frank  J.  Malina 
17  rue  Emile  Dunois 

International  Journal  of  the  Contemporary  Artist  92  Boulogne  sur  Seine 

Revue  internationale  de  l'artiste  contemporain  France 


Dr.  Otto  Sohneid,  22  December  1967. 
48  Laurelcrest  Ave., 
Downsview,  Ontario, 

Canada.  Ref:A-1192 
Dear  Dr.  Schneid, 

Thank  you  for  your  letter  of  1  December  in  regard  to  Leona  rdo. 

lyiay  I  suggest  that  before  you  submit  a  manuscript  for  possible 
publication  in  Leonardo,  you  peruse  the  articles  by  artists  in  the  first 
number  of  the  journal.  The  first  number  will  be  distributed  by  Pergamon 
towards  the  end  of  «^an  mry. 

Please  send  the  coupon  in  the  bruchure  on  Leonardo  that  you  have 
to  the  following  address,  asking  for  a  free  inspection  copy  of  issue  No.i: 
Pergamon  Press, 
44-01    21st  Street, 
Long  Island  City, 
New  York,  N.Y.  11101, 
U.S.A. 

Sincerely  yours. 


rank  J.  ^lalina 


Published  by  Pergamon  Press  •  Oxford  •  New  York  ■  London  ■  Paris 
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Who's  '/^ho, 

A,      C,  Black, 

London 

Dear  Sirs: 


Oct. 18, 1967 


For  your  next  edition,  you  v;ill  probably  welcome  some  information 
about  me  and  my  works. 

Besides  monographic  publications,  one  of  which  I  have  the  pleasure 
to  enclose,  there  are  articles  in  the  new  editions  of  the  following 
reference  books: 

who's  vi/ ho  in  Israel, 

Who's  vvho  in  Art, 

-.'ho' s  -iho  in  Canada, 

International  Directory  of  Arts  (quotation  enclosed). 
The  forthcoming  second  volume  of  the  Cyclopedia  of  ilodern  Hebrew 
Literatiore  will  contain  a  special  anfiele  about  my  literary  v/orks. 
Facts  not  yet  included  in  these  publications  are: 
works  in  the  Liuseum  of  IJodern  Art  in  .Gkopje,  Yugoslavia,  and 
in  the  Albertina,  Vienna; 

my  new  book  "An  Analysis  of  Our  Time  -  A  -Search  for  ^-vescue" 
of  which  editions  in  English  as  well  as  in  German  and  in  other 
iiJuropean  languages  are  being  negotiated. 

On  your  demand,  I  would  be  only  too  glad  to  complete  tliis 
by  any  material  and  information  suitable. 


Wih  sincere  regards 
Ütö  ochrieid 


îînttîfrHttg  at  ©nrnntfl 


TORONTO  5,  CANADA 


DEPARTMENT  OF  ZOOLOGY 


February  1st,  1967 


Professor  0,  Schneid 
^8  Laura Icrest  Avenue 
Downsview,  Ontario 

Dear  Professor  Schneid: 

Please  forgive  my  tardiness  in  writing  you.     As  is  all  too 
often  the  case,  unanticipated  problems  have  taken  much  of  my  time 
of  late. 

I  find  in  consulting  Jean  Dorst's  book  that  there  are  indeed 
pronounced  migrations  of  birds  in  the  southern  hemisphere,  although 
not  necessarily  of  the  same  extent     or  nature  as  we  find  here  in 
the  northern  hemisphere. 

I  am  of  course  always  willing  to  cooperate  further  with  you 
in  any  way  that  I  might  be  of  help.  1  should  like  also  to  thank 
you  for  the  courtesy  of  sending  me  the  booklet  about  your  work. 


which  I  found  both  interesting  and  enjoyable. 


Yours  cordially. 


D.W.  juunham 
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Oct. 18, 1967 


Schocken  Books,  MC 
Dear  Sirs: 

1  v/rote  a  book  that  you  would  probably  v/elcorae,  about  Jev/ish 
art  of  our  Century»  It  is  an  aesthetical,  psychological  and  socio- 
logical essay,  based  on,  and  accompanied  by,  biographical  and  biblio- 
graphical facts;  the  Nazi  disaster  and  its  outcomes  are  its  central 
motif,  For  illustrating  this  book,  a  unique  collection  of  photographs 
is  at  my  disposal,  partly  reproducing  works  no  more  in  existence, 
works  that  shared  the  iiiartyrdon  of  their  creators. 

There  is,  however,  a  linguistic  dif  iculty  which  you  could 
overcome.  I  v/rote  it  in  Hebrev/.  i-'or  publication,  I  shall  have  to 
co-operate  v/ith  a  x^rof essional  translator,  but  you  understand  that 
I  cannot  do  that  for  the  mere  purpose  of  submit^iing.  But  in  your  staff 
are  undoubtedly  people  who  knov/  Hebrew  perfectly.  On  your  invitation, 
I  could  therefore  send  you  the  manuscript  or  a  part  of  it  as  suitable 
to  you. 

i)'or  introductory  information  about  myself,  I  enclose  quotations 
from  two  of  the  reference  books  v/hose  nev/  editions  bring  articles 
about  me.  On  your  demand,  I  would  gladly  complete  it  by  up  to  date- 
facts  or  by  sending  you  some  monographic  publications  about  my  works. 

v;ith  sincere  regards 


Otuo  Schneid 


SIR  GEORGE  WILLIAMS  UNIVERSITY 

MONTREAL  25,  CANADA 


OFFICE  OF  October  13,  1967 

THE  DEPARTMENT  OF  ENGLISH 


Prof.  Dr.  Otto  Schneid, 
48  Laurelcrest  Ave., 
Downsview  Ont.,  Canada. 

Dear  Mr.  Schneid: 

I  was  very  touched  by  your  letter  and  the  interesting 
art:*8*e  manifesto.     Unfortunately  they  have  only  just  reached  me  be- 
cause they  were  forwarded  from  one  place  to  another  before  they  finally 
caught  up  with  me.     1  have  only  just  returned  from  a  summer  in  ii^urope, 

I  have  read  the  foreword  "In  Deep  Distress"  and  the 
table  of  contents  and  it  looks  as  if  it  were  going  to  be  a  very  inter- 
esting book,     1  must  confess  that  my  mind  boggles  at  the  vaslness  of 
its  conception  and  I  am  puzzled  how  it  is  possible  to  deal  with  all 
that  you  propose  to  deal  with  between  the  covers  of  any  single  book. 
Anyway,  as  requested  I  am  returning  your  MS  tvith  thanks, 

I  am  not  quite  sure  what  I  should  tell  you  except 
perhaps  to  return  the  salute  of  another  human  being  like  myself  con- 
cerned with  the  profound  dilemma  in  which  we  find  ourselves.  It  is 
perhaps  all  that  people  like  you  and  I  can  do  for  each  other  to  share 
the  concern  and  to  let  each  other  know  that  we  are  both  struggling 
for  some  way  out  of  the  mess, 

I  am  very  grateful  for  your  remarks  about  EDGE, 
I  don't  know  which  issue  you  have  read  but  if  you  are  interested 
I  could  supply  you  with  one  or  two  back  numbers.     Meanwhile  I 
forwarded  your  cheque  to  the  business  manager  for  EDGE  #7  and  #  8. 
7  xs  now  in  the  press  and  should  reach  you  sone  time  in  November. 

I  would  of  course  be  interested  in  seeing  either  poetry 
or  prose  from  yourself  and  your  sons,  but  I  should  warn  you  that  we  are 
swamped  with  poetry  particularly  and  that  I  have  already  accepted  enough 
poetry  to  last  us  into  the  summer  of  1968. 

Once  again  many  thanks  for  your  letter.     Perhaps  if 
I  am  in  Toronto  next  time  we  could  arrange  to  meet. 


Yours  sincerely. 


Hß:hy 


Dec,22,1967 

Blr.  Thomas  Kiernan,  Editor, 
The  Philosophical  Library, 
New  York  City 

Dear  îvir»  Thomas  Kiernan: 

I  acknowledge  gratefully  your  invitation  of  Dec .18  and  hasten 
to  send  you  some  sections  of  the  ms  that  are  at  my  diposal  now: 
pp,I-VII]^fï^206,  23^258,  405-431,  461-466. 

I  wrote  it  in  German  and  translated  so  far  one  tenth  of  the 
text*  i'or  the  rest  I  want  to  co-operate  with  a  professional  trans- 
lator# 

Please  forgive  me  that  this  copy  is  not  in  a  good  condition. 
It  returned  from  hands  that  are  waiting  for  the  entire  ms.  But  I  am 
still  uncomiPxitted.  Please  believe  me  that  I  would  prefer  your 
Philosophical  Library  to  any  other  publisher,  apart  from  editions 
in  other  laiiguages. 

I  thank  you  particularly  for  your  spontaneous  promise  of 
your  final  word  witiiin  two  or  three  weeks.  You  gave  it,  however, 
without  knowing  that  I  am  not  yet  in  a  position  to  send  you  the 
entire  ms.  Of  course,  I  v/ould  be  happy  if  you  could  agree  on  the 
basis  of  this  finished  part  of  the  üinglish  text.  In  case  you  have 
to  insist  on  knowing  the  whole  ms,  there  would  be  a  v/ay,  nevertheless, 
if  you  know  German  perfectly,  or  if  one  of  your  friends  or  co-workers 
does.  Then  I  could  send  you  the  entire  German  version  immediately, 
the  rest  of  the  translation  later. 

I  undersand  that  you  first  wish  to  judge  the  v/ork,  not  the 
author.  If,  hov/ever,  for  any  reason  details  about  myself  would  be 
helpful,  I  would  inform  you  of  easily  available  reference  books 
and  send  you  quotations  from  them  as  v/ell  as  a  concise  monographicaJ. 
publication  about  me.  Besides  philosophy,  my  working  fields  are 
mainly  art,  poetry,  prehistory  and  history,  especially  that  of 
the  East. 

On  the  eve  of  Christmas  allow  me  to  extend  to  you  my 
wishes  for  a  happy  1968, 

Very  sincerely  yours 
Otto  Schneid 


Dec. 14,1967 


The  Philosophical  Library, 
New  York  6ity 

Dear  Sirs: 

Before  finishing  my  newest  book,  I  wanted  to  offer  it 
to  you.  Now  it  is  finished,  but  I  read  in  a  reference  book 
of  your  maximum  of  30.000  words. 

So  allow  me  the  question:  If  you  would  find  in  a 
150.000  word  manuscript  the  merits  you  are  looking  for, 
would  you  like  to  publish  it,  nevertheless? 

May  I  ask  you  for  the  favor  of  immediate  answer? 

Very  sincerely 
Otto  Schneid 


9.XII.1967 


R.Piper  &  Co.  Verlag,  I<i-iiiichen 

Sehr  geehrte  Herren! 

Ich  möcte  Ihnen  von  meinem  neuesten  Buche  i^itteilung  machen, 
in  der  Hofmung,  daß  Sie  es  willkoimen  heißen  werden: 
"ÎMSCH  WOHIir/",  mit  dem  Untertitel  "Eine  Gegenwart sdeutung, 

ein  '/ersuch  zur  Rettung". 

Damit  es  zunächst  ganz  kurz  für  sich  selbst  spreche,  lege  ich 
das  Vorwort  und  das  Inhaltsverzeichnis  bei.  Hinzugefügt  sei  nur, 
daß  ich  mich  darin  nicht  allein  an  den  philosophischen  Leser  wende, 
sondern  vor  allem  an  den  intelligenten  einfachen  lilenschen. 

Auf  Ihi'en  «Vunsch  werde  ich  Ihnen  das  ganze  l^anuskript  (etwa 
150.000  ^lorte)  oder  einen  Teil  sofort  mit  Luftpost  schicken. 
Verzeihen  Sie  mir,  daß  ich  Sie  angesichts  des  Zusammenhanges  mit 
den  Zeitereignissen  um  größtmögliche  ^ile  bitte.  Besonders  vairde 
ich  es  zu  schätzen  wissen,  wenn  Sie  mir  Ihren  freundlichen  Bescheid 
telegraphisch  gäben,  mit  der  Erlaubnis,  Ihnen  die  Kosten  zurückzu- 
erstatten. In  diesem  Falle  würde  eine  lakonische  Llitteilung  genügen, 
wobei  eine  Ziffer  die  ungefähre  Seitenanzahl,  das  V/ort  "manuscript" 
das  ganze  Manuskript  bedeuten  würde. 

Vielleicht  ist  Ihnen  mein  Name  nicht  unbekannt.  Sie  könnten  z.B. 
das  Alinari-Album  meiner  Gemä.lde  und  Skulpturen  kennen,  oder  mein 
Buch  über  chinesische  Kunst.  Die  biographischen  und  bibliographischen 
Informationen,  die  Sie  in  einigen  Nachschlagewerken  finden  können, 
sind  zwar  richtig,  aber  insofern  einseitig,  als  sie  mich  als  Künstler 
darstellen,  meine  literarischen  Arbeiten  aber  nur  flüchtig  erwähnen; 
doch  diesen  soll  im  neuen  Band  eines  Lexikons,  dessen  Erscheinen  für 
i^-ebruar  1968  angekündigt  ist,  ein  Artikel  gev/idmet  sein.  Eine  eben^ 
falls  einseitige  kleine  x-onographie  lege  ich  bei.  Das  Album  könnte 
ich  bei  Alinari  für  Sie  bestellen  und  Ihnen  Hinv/eise  auf  Nachschlage- 
werke, bzhw.  Abschriften  aus  diesen,  sofort  zukOLimen  lassen. 

Über  noch  unfertige  Bücher  und  Projekte  möchte  ich  Ihnen  mit 
Verlaub  später  schreiben. 

Ich  grüße  Sie,  sehr  geehrte  Herren, 

ergebe nst 


Otto  Schneid 


14  juillet  1967 


Monsieiir  it.  vancler  Auv/era,  architecte! 

Bruxelles 

Cher  Monsieur  vander  Auv/era, 

Votre  aimable  lettre  de  1'  11  cr,  vient  d'  arriver 
et  je  m*  empresse  d'  écrire  a  votre  neveu  conaiie  vous  le 
demandez. 

Une  réponse  sans  aucune  question  est,  cependant, 
assez  difiicile.  Il  me  semble  que  ne  puisse  que  lui  offrir 
mon  conseil  pour  le  faire  suivre  en  cas  qu*  il  agréera. 

Vous  avez  oublie  de  me  faire  savoir  son  adresse, 
ainsi  vous  trouvez  ma  lettre  ci-incluse.  A  propos  oublier  - 
c'  est  votre  deuxième  lettre  timbrée  "Trouve  a  la  boite", 

Veàiliez  recevoir,  monsieur,  1*  assurance  de  mes  sentiments 
très  sincères 

Otto  Sctineid 


9pszBpis^q.j:MB 

PST8 

opoqB 


27. VIII. 1967 


Lieber  Prof.  Beis:-iel, 

der  wünsch,  Ihre  Zeiljschrift  zu  "beziehen,  ist  an  sich  wohl  kein 
genügender  Grund  für  einen  persönlichen  Brief.  Doch  Dr.  Arnett  spricht 
von  Ihnen  so  v/ariaherzig  und  überzeugend,  daß  ich  gestehen  muß,  an  einer 
Beisegnimg  mit  Ihnen  lebhaft  interessiert  zu  sein  und  irgend  eine  Zusam- 
menarbeit begrüßen  würde.  Ich  schreibe  Ihnen  in  der  gemeinsamen 
Muttersprache • 

Vi/as  aus  den  einzigen  mir  bisher  bekannten  Edge-Heft  klar  wird, 
ist  Ihre  reine  Gesinnung,  Ihre  i.Ienschlichkeit  wad  Ihr  hohes  Icritisches 
Vermögen,  obzv/ar  die  Ergebnisse  mit  den  meinen  nicht  in  allem  überein- 
stimmen; solche  Difierenzen  sind  3a  ungemein  v/ertvoll,  weil  wir  ja  sonst 
Alle  Soldaten  oder  gar  Sklaven  derselben  Ideen  wären  und  diese  schon 
durch  unsere  Unif ormität  entwerten  würden. 

Cime  Herrn  Arnett  hat  .e  ich  nichts  von  Ihnen  gewußt  und  gev/iß 
haben  auch  Sie  von  mir  noch  nie  gehört.  Durch  das  beiliegende  Zitat  aus 
einem  der  Kachschlagewerke,  die  in  ihren  neuesten  Auflagen  meiner  gedexn- 
ken,  und  vor  allem  durch  das  beiliegende  Büchlein  möchte  ich  Sie  über 
mich  informieren.  Auf  S. 61-62  finden  Sie  einen  Lebensabriß  (eines  noch 
nicht  abgerissenen  Lebens),  in  dem  auch  meine  Familie  erwähnt  ist,  und 
zu  diesem  ist  zu  bemerken:  Von  meiner  Frau  ist  ein  neues  Buch  hebräischer 
Lyrik  in  Druck.  I-lein  iilterer  Sohn  (fast  21)  hat  ein  erzählendes  Buch, 
das  er  mit  13  Jahren  geschrieben  hatte  und  das  mich  begeisterte,  zu  ver- 
öf rentlichen  unterlassen  und  wollte  später  nicht  mehr  darauf  zurückkom- 
men. Kach  einer  langen  Pause  (oder  Krise)  hat  er  jetzt  einen  englischen 
Homan  fast  fertig,  ebenso  einige  merkwürdige  Geschichten.  Auch  der  Jün- 
gere litt  an  der  iü?ankheit  des  Unvollendet lasse ns,  indem  er  das  dort, 
in  meinem  Biographischen  Iberblick,  erwAlinte  humoristische  Buch  als 
Pragnent  verließ.  Vor  kurzem  aber  begann  er  einen  seltsamen,  von  Para- 
psychologie beeinflußten  Roman,  und  neuerdings  hat  er  viele  Gedichte 
geschrieben,  die,  ob  das  nun  ein  Vorzug  sei  oder  nicht,  dem  uninformier- 
ten  Leser  nicht  als  werke  eines  Knaben  erscheinen  v/ürden.  Bezüglich 
meiner  selbst  sei  ergänzt,  daß  ich  durch  16  konate  meine  Kunst  vernach- 
lässigt und  ein  nemes  Buch  geschrieben  habe,  das  in  mancher  Beziehung 
mein  magnum  opus  sein  könnte,  "Iviensch  wohin?  Pin  Versuch  zur  Rettung". 
Ich  habe  es  deutsch  geschrieben  und  v/ill  es  zunächst  in  der  Schweiz, 
dann  in  Amerika  herausbringen.  Da  ich  annehme,  daß  in  manchen  wesent- 
lichen Prägen  zwischen  Ihnen  und  mir  iTDereinstimrung  besteht,  schicke 
ich  Ihnen  hier  auch  eine  Lorde  des  Vorworts  und  des  Inhaltsverzeichnisses 


die  Sie  mir  wohl  ohne  besonderen  Zeitverlust  gelegentlich  zurückschicken 
können  werden;  doch  bitte  behalten  Sie  die  Broschüre, 

Ich  könnte  Ihnen  Poesie  und  Prosa  meiner  beiden  Söhne  und  Prosa 
auch  von  mir  selbst  anbieten.  Kurzgeschichten  dürften  Sie  interessiere». 

Vielleicht  ist  es  Ihnen  Ihrer  Sekretärin  wegen  oder  aus  sonst 
einem  Grunde  bequemer,  mir  englisch  zu  schreiben? 

Ich  grüße  Sie  aufrichtig 


Otto  Schneid 


»«onsieur  R.  vandor  Auv/era,  Architecte, 

Bruxelles 


6-1-1967 


cher  i'onsieur. 

Je  m»  empresse  de  vous  remercier  de  -votre  aiaable  lettre  du  2  cr., 
et  patticijlierement  de  -votre  intérêt  de  won  art,  je  "vous  ai  fait  par-venir  une 
brochure  et  un  livret,  Vous  y  verrez  que  c»  est  im  monument  qui  a  ete  laon 
idee  centrale. 

"H  »ail''  eurs,  les  reproductions  vous  uiontreront  raa  position  dans  1 1  art 

d»  aujourdthui.  Vous  comprendrez  les  critiques  qui  m»  appellent  un  artiste  d»  hier 

et  peut  être  dt  autres  qui  me  considèrent  un  pionnier,  la  consequence  naturelle 

en  est  ma  solitude  parfaite,  a.  present,  cependant,  Je  suis  contraint  de  négliger 

mon  travail,  car  je  dédie  tout  mon  temps  a  un  nouveau  livre,  une  analyse  des 

problèmes  de  notre  temps  et  la  recherche  d»  une  solution, 
u 

Qant  au  rxrojet  reproduit  dans  la  documentation  que  vous  avez  eu  la  bonté 
de  rti «envoyer,  je  ne  pourrais  pas  y  trouver  raon  ideal  artistique,  ifais  laissez-iaoi 
vous  dire  avec  la  même  sincérité  que  J»  admire  votre  devoueanent  at  1»  idee  du 
raonument, 

Veuillez  recevoir,  cher  Monsieur,  ma  salutation 
très  distinguée 


Otto  Schneid 


R.   VANOER  AUWERA 


ARCHITECTE   -   SEOMETRE  E.  I. 
URBANISTE    -   AUTEUR  DE  PROJETS 


RY/JM.  -  395. 


BRUXELLES  6. 


5  août  1967. 


I.  AVENUE  HELENE 
TÉL.  27.32.46 


Doss.  Divers. 


Mr.  Prof.  Dr.  Otto  SCHNEID , 
485  Laurelcrest  Ave, 
DOWSVIW,  ONTIRIO. 

Canada . 


Monsieur  le  Professeur, 


Je  vous  remercie  de  votre  aimabl 
lettre  du  I4  juillet,  cont  j'ai  rerais  la  copie  à  mon  cousin 
John  HIERSOIIX,  père  de  Ame,  qui  se  trouve  actuellement  en 
Belgique . 

Je  viens  de  faire  un  séjour  à 
Belgrade  où  j'ai  pu  accepter  le  modèle  en  grandeur  de  la 
sculpture  qui  sera  pla^cée  sur  un  socle  en  béton  armé  au  camp 
de  concentration  de  Dachau. 

Dans  très  peu  de  temps,  je 
compte  rëcevoir  la  photo  du  modèle  de  cette  sculpture  et 
je  me  ferai  un  plaisir  de  vous  en  faire  parvenir  une  copie. 

Je  vous  prie  d'agréer, 
Monsieur  le  Professeur,  l'expression  de  mes  sentiments 
les  meilleurs.  _^  t' 


R.  VANDER  Am/ERA. 


R.    VANDER  AUWERA 

ARCHITECTE  -  GÉOMÈTRE  E,  I. 
URBANISTE   •    AUTEUR  DE  PROJETS 

RV/  jb  908 
Dos:  154 


BRUXELLES  S 

t  .  AVENUE  KÉLÊNE 
TÉL.  27.32.d« 


.  Le  2  janvier  I967 


Prof.  dr.  OTTO  SCHNEID 
48  LAÜRELCREST  AVE 
DOWNSVIEV/,  ONT,  CAI'IADA 


Cher  Monsieur, 


Je  vous  remercie  de  vos  bons  voeux  et  vous  les  ré- 
ciproquent  de  tout  coeur. 

Je  suis  sensible  à  l'idée  que  vous  aviez  l'intention 
d'offrir  un  projet  pour  le  Monument  de  Dachau.  Ce  Monument  a  fait 
l'objet  de  deux  concours  internationaux. 

Le  premier  concours  entre  +  80  concurrents;  il  y  eu 
6  prix  égaux.  Le  deuxième  concours  entre  les  6  prix  pour  la  sculp- 
ture et  le  premier  fût  Glid  Nandor,  de  Belgrade,  Yougoslavie. 

Je  serais  enchanté  de  recevoir  contre-remboursement, 
une  publication  sur  votre  travail  dont  vous  me  parlez  sur  votre 
carte  que  vous  m'avez  si  aimablement  envoyée. 

Si  d'autres  renseignements  vous  feraient  plaisir,  je 
suis  à  votre  disposition  pour  vous  les  fournir  au  sujet  du  C.C.  de 
Dachau. 

Je  réitère  mes  bons  voeux  et  vous  prie  de  recevoir, 
cher  Monsieur,  l'assurance  de  mes  sentiments  distingués» 


R.  vander 

ARCHITECTE-l 


R.    VANDER  AUWERA 

ARCHITECTE   ■    GÉOMÈTRE   E.  I. 
URBANISTE    •   AUTEUR  DE  PROJETS 


BRUXELLES  8 

!  .  AVENUE  HÉLÈNE 
TÉL.  27.î2.âS 


7  février  1967 


RV/JM.  -  9Ö 


Dossier  DACHAU  154, 


y/lettre  du  6.1,1967 


Au  Prof,  Dr.  Otto  SCHNEID, 
48  Laurelcrest  Ave., 
DOMSVIEW .  Ontario. 

C'^nada . 


Monsieur  le  Professeur, 


Je  vous  remercie  infiniment  des 
deux  brochures  que  vous  avez  eu  l'amabilité  de  m' envoyer  et 
suis  très  touché  dé  votre  délicate  attention  d'en  avoir  dédicacé 
une  à  mon  intention. 

Dans  la  brochure  qui  vous  est  dédiée, 
je  aie  suis  particulièrement  arrêté  à  la  reproduction  de  la  sculp- 
ture "The  Monument  to  the  Six  Millions",  et  en  ai  admiré  l'inspi- 
ration. 

Malgré  ma  compétence  artistique 
limitée,  j'ai  pu  me  rendre  compte,  cependant,  que  la  peinture 
et  la  sculpture  sont  traitées  avec  une  égale  maîtrise. 

En  outre,  vous  êtes  encore  poète, 

dramaturge  et  écrivain. 

Je  reste  songeur  devant  la  nuilti- 
plicité  de  vos  dons  et  activités    et  vous  adresse  mes  chaleureu- 
ses félicitations. 

Je  vous  souhaite  plein  succès  pour 
votre  livre  d'analyse  dos  problèmes  de  notre  temps  et  de  recherche 
d'une  solution  et  vous  prie  d'agréer,  Monsieur  le  Professeur,  l'ex- 
pression de  ii;es  sentiments  distingués. 


R.  VANDER  AinVERA. 


Sept. 25, 1967 


Houghton  Mifflin  Company,  Boston, 

Attention:  Miss  Sandra  Sinyrski 
Dear  Miss  Smyrski: 
With  reference  to 

a)  my  letter  of  August  21,1967,  with  FOimiORD  âiid  CONTENTS, 

b)  your  answer  of  Aug.  24,1967, 

c)  my  completing  letter  of  Aug.  50,1967 

I  have  the  pleasure  of  enclosing  my  application  written  on  your 
green  form  and  of  mailing  to  you  separately: 

a)  A  small  publication  on  my  paintings  and  sculptures  where 
on  pp. 61-62  my  short  biography  is  found; 

b)  ,c)  qt^otations  from  two  of  the  reference  books  that  contain 
articles  about  me; 

d)  an  incomplete  list  of  my  nonfiction  books  and  papers; 

e)  my  drama  "Alliance  in  the  Depths",  on  your  demand  (3); 

f )  four  inadequately  translated  passages  of  my  new  book, 
a. 66^/2  typewritten  pages. 

In  the  biographical  documentation  S3ï  mailed  separately 
I  am  rather  one-sidedly  described  as  an  artist.  As  the  editor  of 
the  Cyclopedia  of  Modern  Hebrew  Literature  informed  me,  its  forth- 
coming second  volume  will  contain  a  special  article  about  my 
literary  works.  I  am  in  the  first  place  a  writer  and  poet. 

The  title  of  the  book  submitted  will  be: 
AN  ANALYSIS  OF  CUE  TIÎ/lE 
A  Search  for  Rescue 

Considering  the  topical  character  and  the  uniquely 
practical  /?;oal  I  would  highly  appreciate  your  accelerated  decision. 

With  regards  sincerely 


Otto  Schneid 


Sept. 28, 1967 


The  Honourable 

Paul  I.iartin,  P.C,(C),,  c^.C,,  M.A.  ,LL, 1.1,  ,LL.D, , 

Secretary  of  State  for  External  Affairs, 
Ottawa 

Sir, 

May  I  v/ith  deep  sympathy  welcome  the  nev/est  UN  proclamation 
of  your  policy?  I  also  share  yoiir  strong  belief  in  Canada's 
future,  provided,  however,  the  international  role  of  this  country 
as  a  leading  world  peace  power  v;ill  develop  as  you  foresee  it. 

Allow  me  to  refer  to  your  encouraging  ansv/er  of  July  6  on  my 
telegram  concerning  the  Middle  East.  Kow  I  finished  ny  nev/est 
book  v/hich  is  an  analysis  of  our  time  and  a  search  for  survival. 
Since  I  am  happy  about  the  congruence  betv/een  your  and  my  views 
in  some  crucial  questions,  I  would  ask  for  your  permission  to 
send  you  the  book  after  its  publication.  But  I  v/rote  it  in  German 
and  am  negotiating  both  with  a  Sv/iss  publisher  and  an  American  one 
about  the  original  edition  and  its  translation.  So  it  could  still 
take  some  time.  Thus  allow  me  to  enclose  the  preface,  the  table 
of  contents  and  one  translated  section  of  the  text. 

In  the  newest  edition  of  a  ho* s  who  in  Canada  (p. 1020)  there 
is  some  information  about  me.  To  complete  it,  allow  me  to  enclose 
a  quotation  from  Who's  Vi'ho  in  Art  and  a  booklet  containing  more 
biographical  information  on  pp. 61-62. 

I  hope  the  precious  hour  reading  requires  will  not  be  v/asted. 

Let  me  wish  you  great  success  to  your  plans  and  actions 
for  the  peace  of  Canada  and  the  world. 

Most  respectfully  yours 


Otto  Schneid 


August  30,1967 


Houghton  Mifflin  Company,  Boston, 

Attention:  Miss  Sandra  Smyrski,  Ii^ditorial  Dept. 

Dear  Miss  Smyrski: 

Thank  you  for  your  letter  of  August  24, 1967 • 
I'/hile  other  authors  but  mail  to  you  the  text  required, 
I  shall  have  to  do  a  lot  of  translation  work  just  for  submission. 
Nevertheless,  I  don*t  ask  you  to  reduce  your  demand, 

I  only  beg  your  pardon  for  postponing  it  a  little, 
I  started  preparations  for  the  next  book  and  you  certainly 
understand  that  I  can't  interrupt  them  now, 

I'll  not  forget  to  enclose  international  or  U,S,  stamps. 

Sincerely  yours 


Otto  Schneid 


August  21,1967 


The  Houghton  Ldfflin  Literary  i'ellowship,  Boston,  u^ass. 
Dear  Sirs: 

For  first  introduction  allow  me  to  tell  you  that  I  am 
a  writer,  poet,  painter,  sculptor  and  art  historian,  maybe 
also  a  philosopher,  oince  my  arrival  in  North  /unerica,  I  have 
had  some  success  as  an  artist.  As  a  writer,  I  had  to  face  linguistic 
difficulties,  for,  as  this  letter  shows  you,  my  English  is  not  yet 
good  enough  to  he  printed  as  it  is.  Besides  my  hooks  previously 
published  in  other  languages,  I  have  plays  and  short  stories 
which  are  well  translated  into  English.  I  refrain  from  character- 
izing them,  because  it's  not  this  category  of  v/orks  to  which 
I  would  like  to  draw  your  attention. 

It  is  a  book  on  the  greatest  and  most  urgent  problems 
of  oxir  time  that  I  started  writing  16  months  ago.  I  wrote  and 
finished  it  in  one  of  the  two  languages  in  v/hich  I  have  my  full 
freedom  of  expression,  in  German,  and  concerning  this  German  version 
I  am  about  to  sign  a  contract  with  a  distinguished  owiss  publisher. 
For  the  much  more  important  and  far  more  urgent  English  edition, 
hov/ever,  I  had  so  far  no  opportunity  to  do  anything,  because  it 
is  too  little  what  I  can  submit  in  English  now.  A  professional 
translator  ought  to  do  the  work,  and  I  would  like  to  co-operate 
with  him.  He  should  do  it  as  a  full-time  ^o'b,  as  well  and  as  fast 
as  possble.  The  price  for  such  v/ork,  however,  would  be  much  higher 
than  I  can  eLfrord  to  pay. 

I  am  enclosing  the  foreword  and  the  table  of  contents.  On  your 
demand,  I  could  add  to  it  in  a  few  days  ^0  -  50  pages  of  typewritten 
text.  I  would  translate  it  as  I  can  in  order  to  give  you  a  clear 
idea  of  the  book  in  its  entirety.  3o  you  would  be  in  a  position 
to  decide  if  it  is  worthy  of  j?our  prize  and  of  being  accepted 
by  one  of  the  most  respected  American  publishers, 

I  use  the  title  THave  We  a  Future?"  o^st  temporarily;  only  the 
subtitle,  "A  Search  for  Rescue",  seems  to  me  adequate. 

Now  let  me  tell  you  about  a  mere  project,  though  a  relatively 
advanced  one.  In  the  foreword  enclosed,  I  mentioned  a  still  unwritten 
book.  Provided  that  efforts  for  survival  willfe  be  successful, 

i ,T,0. 


there  will  still  be  a  plenty  of  unsolved  questions.  I  dare  planning 
a  comprehensive  answer  to  many  of  the  questions  that  the  human 
spirit  asks, or  could  ask,  in  our  generation*  This  answer  would 
.consist  of  both  systematizing  and  summing  up  old  searches  and 
findings  and  of  formulating  the  new  problems  and  offering  my 
solutions,  I  already  did  some  preparatory  work,  uo  I  could  send 
you,  soon  after  the  suggested  trsmslation  of  parts  of  the  existing 
manuscript,  an  outline  of  the  not  yet  existing  one,  and  maybe 
more  than  that. 

Generous  financial  help  as  that  being  given  by  your  prize 
would  be  most  precious  for  the  realization  of  this  bold  project; 
for  I  could  not  cariy  it  out  alond  with  other  activities,  as  those 
of  a  responsible  father  of  a  family,  but  would  to  have  to  give  it 
all  my  time  and  energy. 

I  call  that  projected  book  "Reconstruction  of  Man". 

Information  about  myself  can  be  found  in  monographic  publications 
a  part  of  which  I  would  most  gladly  send  you,  as  well  as  in  the 
latest  editions  of  the  following  reference  boolcs: 

iV'ho  is  Who  in  Israel, 

Who  is  Who  in  iixt. 

Who  is  Who  in  Canada, 

International  Directory  of  Arts. 

I  enclose  a  quotation  from  the  last-mentioned. 


Very  sincerely 


Otto  Schneid 


AI 


R.    VANDER  AUWERA 


ARCHITECTE 


GÉOMÈTRE  E.  I. 


11  juillet  1967. 


URBANISTE    -    AUTEUR   DE  PROJETS 


t.    AVCNUE  HétCHC 


ry/jk.  -  590. 


Doss . 


Monsieur  le  Prof/Dr.  Ctto  SCHNEID, 
48  Laurelcrest  Avenue, 

DovfflsviEw  -  cm. 


Canada . 


Monsieur  le  Professeur, 

Le  fils  d'un  de  mes  cousins,  Ame  HIERSOUX,  qui 
habite  en  Californie,  s'occupe  activement  de  peinture. 

Dans  la  peinture  abstraite,  n'y  aurait-il  pas 
pour  lui,  certaines  possibilités?       Vous  serait-il  possible  de  lui 
donner  quelques  conseils  éclairés  pour  la  poursuite  de  son  art. 

Il  me  serait  fort  agréable  que  vous  vouliez  bien 
avoir  l'amabilité  de  prendre  contact  avec  lui  à  ce  sujet. 

A  toutes  fins  utiles,  je  vous  adresse,  ci- joint, 
un  catalogue  de  son  exposition  à  Oakland. 

Avec  toute  ma  gratitude,  je  vous  prie  d'agréer. 
Monsieur  le  Professeur,  l'expression  de  mes  meilleurs  sentiments. 


R.  VANDER  ATP.-rERA. 


LIEPMAN 


8001    ZÜRICH  1 


NIEDERDORFSTRASSE  43 


TELEFON  4TT660 
TELEGR.-ADR.  :  LITAGENT 


14. 12. 1967 


Herrn 

Professor  Dr.  Otto  Schneid 
48  Laurelcrest  Ave 

Downsview,    Ont.  Canada 


Sehr   geehrter   Herr   Professor  Schneid, 

ich  habe   Ihnen   eben  telegraphiert   "Manuskript".    Ich  möchte 
aber   dazu  kommentieren:    Eigentlich  nehme   ich  keine  neuen 
Autoren,   weil   ich  nur  mit   Mühe   den  bereits  übernommenen 
Verpflichtungen  genügen  kann.   Andererseits   interessiert  mich 
Ihr   Buch  und  ich  halte   es   für  wichtig.    De*?  Titel  MENSCH  WOHIN? 
sollte   man  nicht   gebrauchen.    Er   enthält   zu  viel  Pathos   und  die 
Überzeugung,    dass  wir   unsere  Welt   verändern  müssen,    kann  der 
heutigen   jungen  Generation  nicht   mit   Pathos   beigebracht  werden 
Darf  ich  aus   diesem  Grunde  meine   letzte   Entscheidung,    ob  ich 
das  Manuskript   übernehmen  will,   von  der  Kevtniss   des  Manuskript 
abhängig  machen?   Dass   das   Thema   unser   aller  Thema   ist ,  weiss 
ich,   dass   es   aber  mehr,   als   es   in   jedem  anderen  Fall  von  der 
Art   der  Schreibe   abhängt,    ob  und  wie   es  wirkt, weiss    ich  auch. 
Auch  gibt    es  natürlich  thematisch  viel  ähnliches,    ich  erinne- 
re  an  Jaspers,   Mitscher lieh ,   Marcuse,    um  nur   einige  wenige  zu 
erwähnen . 

Mit   allen  guten  Wünschen   zuift  Weihnachten  und  zum  neuen  Jahr 
und   in  der  Hoffnung  auf  eine   gute   Zusammenarbeit   bin  ich 


mit  freundlichen  Grüssen 
Ihre 


(Dr.   Ruth  Liepman) 
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19^7 

Lieber  lians! 

Wenn  Du  Briefe  aiif bewahrst ,  v/irst  Du 
zählen  können,  wie  oft  ich  Euch  eingeladen  habe, 
aber  Deine  Reaktion  v/ar  ein  seltsames  Spiel, 
das  schließlich  auf  eine  deutliche,  wenn  auch 
unerklärliche  Demütigung  hinauslief,  sodaß  ich 
aijeben  mußte.  Nun  sind  die  Ferien  praktisch 
zu  Ende,  Du  bereitest  Dich  wahrscheinlich  auf 
Dein  neues  Lehramt  vor,  und  zu  diesem  wünsche 
ich  Dir  nochmals  vollen  Erfolg  und  reiche  Befrie- 
digung; aber  statt  Euer  haben  wir  die  Schv/ieger- 
mutter  hier,  und  àSè^wird  noch  v/ocuenlang  bleiben. 
Dein  Verhalten  v/ird  erst  dadurch  eigentlich  zum 
Problem,  daß  Du  mich  mit  dem  gev/iß  nicht  leicht- 
sinnig verliehenen  Titel  des  besten  Freundes 
ausdrücklich  ausgezeichnet  hast,  v^/ußte  ich  nichts 
vom  Motiv  der  Komplexität  oder  der  Inkontinuität 
mancher  Lersönlichkeiten,  so  ha.tte  ich  überhaupt 
keinen  vVeg,  mir  das  zusam  enzureimen.  Es  wäre 
schön,  wenn  Du  selbst  zu  meinen  Erklärungsversu- 
chen etv/as  beisteuertest,  u.zw.  etwas  wesentli- 
cheres als  Zeitmangel  u.dgl. 

Vielleicht  wird  es  Dich  freuen,  zu  hören, 
daß  ich  mit  dem  umfangreichsten  und  thematisch 
am  schwersten  geladenen  meiner  Bücher  fertig  bin. 
Mein  physischer  Zustand  nach  dieser  Arbeit  zeigt 
ziemlich  genau,  wie  weit  selbst  ein  hartnäckiger 
Schwerarbeiter  wie  ich  gehen  kann.  Ich  habe  es 
deutsch  geschrieben  und  will  es  erst  in  der 
Schweiz  und  dann  in  USA  herausbringen.  Du  hast 
oft  eher  andeutend  Deine  schlechten  Erfahrungen 


in  der  ochweiz  erv/äbnt,  doch,  nie  konkret  erzahlt, 
v/arxna  die  Schweizer  auf  Dich  so  schlechte  iJindiücke 
gemacht  haben.  Ich  bin  zv/ar  gegen  solche  Verallge- 
meinerungen, aber  vielleicht  kamist  Du  mir  in  ein 
paar  Zeilen  sagen,  was  es  eigentlich  ist.  Ichkenne 
die  Schweiz  nur  von  Durchreisen  mit  loirzem  Aufent- 
halt, die  keine  ethno-psychologischen  J^inblicke 
gev/ährten.  Auf  v^unsch  kann  ich  Deinen  Brief  mit 
diesen  Iv'iitteilungen  vernichten  oder  Dir  zurück- 
schicken. 

»ü'enri  Dein  Interesse  für  mein  neues  Buch  noch 
so  lebhaft  ist  wie  es  war,  wirst  Du  es  wahrschein- 
lich begrüßen,  daß  ich  Dir  hiemit  eine  Kopie  des 
Vorworts  und  des  Inhaltsverzeichnisses  sende,  so- 
daß  Du  i-i  erhin  verstehen  v/irst,  worum  es  geht. 
Das  getippte  iiskr.  umfaßt  470  Seiten*  Vielleicht 
kamist  Du  mir  die  Kopie  gelegentlich  zurückschickei^ 

jenn  es  Dir  nicht  schwer  fallt,  schicke  mir 
gütigst  für  den  beiliegenden  Check  Briefmarken, 
vor^/viegend  5cent  und  etv/as  10  und  15« 

Der  Bombier,  den  Ihr  hinter  Euch  habt,  wird 
gewiß  inhaltsreich  gewesen  sein. 

Jenny  und  Dir  unsere  herzlichen  Grüße 

Dein 


Otto 


l^.Nov.l967 


literarische  Agentur  Geisenheyner  &  Crone,  Stuttgart 
vcnr  geehrte  Herren! 

'         Als  de"r'  Mösaik-Verlag  mir  auf  eine  Anfrage  Von  seiner  leider  bevor- 
stehenden AtLflöslmg  Mitteilung  mac  hV^  und  ich' daraufhin  Frau  Ursula 
Ringkamp  um  die  Adresse  einer  verläßlichen  Agentur  ersuchte,  gab  sie  mir 
die  Ihrë  iMd  nanntèr'  Slë-'^4lëbï*"^ut**. 

'     Ich  bitte  Sie  also' Wrtraue^ä^  die' Fürsorge  für  die  Publikation 

meiner  deutschen  Bücher  zu  übernehmen,  vor  allem  die  für  mein  soeben 
vollendetes  "ItENSCH  iTOHiMt" 

Kine  Gegenweirtsdeutung, 
ein  Versuch  zur  Rettung", 

Damit  es  für  srch  selbst  spreche,  lege  ich  das  Vorwort  und  das 
Inhaltsverzeichnis  bei.  Darüber  hinaus  sei  nur  gesagt,  daß  ich  mich  nicht 
nur  an  den  philosophischen  Leser  wenden  will,  sondern  auch  an  den 
intelligenten  einfachen  Menschen,  zumal  er  moralisch  und  praktisch  helfen 
kann,  den  Zweck  dieser  Arbeit  zu  erfüllen. 

Schon  diese  erste  Einführung  wird  Ihnen  zeigen,  wie  dringend  das 
Erscheinen  des  Buches  ist;  so  werden  Sie  mir  gewiß  verzeihen,  daß  ich  Sie 
zugleich  um  die  größtmögliche  Eile  bitte. 

Ich  erwarte  also  Ihren  freundlichen  Bescheid,  ob  ich  Ihnen  das  ganze 
deutsche  Ivlanuskript  oder  einen  Teil  schicken  soll.  Ich  würde  es  begrüßen, 
weim  oie  mir  gegen  Kostenersatz  telegraphisch  Bescheid  gäben.  In  diesem  £8 
Falle  würde  ein  einziges  Wort  oder  eine  Ziffer  mit  Ihrem  abgekürzten 
Namen  genügen,  u.zvt.  würde  das  Vi/ort  "manuscript"  den  ganzen  Text,  die 
Ziffer  die  ungefähre  Seitenanzahl  bedeuten;  worauf  Ihnen  das  Gewünschte 
mit  Luftpost  zugehen  würde. iv^eine  Adresse  muß  der  Sicherheit  halber  lauten: 
Schneid  48  laurelcrest  dov;nsview  Ontario  canada. 

Ich  habe  das  Buch  deutsch  geschrieben  und  die  Übersetzung  ins 
Englische  begonnen,  in  der  Zuversicht,  daß  es  bald  auch  englisch  heraus- 
kormen  wird,  ilit  Ausnahme  der  englischen  Ausgabe  gestatte  ich  mir  daher, 
Sie  um  Ihre  Intervention  zu  Gunsten  der  deutschen  Ausgabe  und  womöglich 
mehrerer  Übersetzungen  zu  bitten.  Der  Umfang  düj?fte  350—^0  Druckseiten 
im  Wormalf ormat  betragen, 

Mitteilungen  über  noch  unfertige  Bücher  gestatten  Sie  mir  Ihnen  späte 
vorzulegen,  . 


Gleichzeitig  mit  der  nächsten  oendung  vÄirde  ich  Ihnen  mit  Vergnligen 
zur  Information  üher  mich  seihst  Nachschlagewerke'  mit  entsprechenden 
Artikeln  nßnrien..Mer  Ihnen  deren  Ahse hrit;t^n^^^  zugfeich  auch 

eine         ionograi)luichen;  Pub^j^l^î; 

In  der  Hofi  nung  aut,  Jreundlic;^  ,  u^  fruclit  bare     ^  . 
Zusammenarbeit  grüße,  i,ch., Sie ,  sehr  geehrte  Herren, 

ergebenst 


Otpo.:  Schneid 


m9-9  la  ■ 


Nov.8,1967 


irlarvard  University  Press, 

r..r.  Thomas  J,  ./ilson,  Director 

Dear  i.^r.  Vvilson: 

I  have  the  honor  of  offering  you  my  newest  book 
"Ail  AMLYiSIS  OF  OUR  TIi/IE,  a  Search  for  Rescue",  becaus  I  feel 
you  would  welcome  it.  The  enclosed  Foreword  and  Table  of  Contents 
will  give  you  an  idea  of  its  goal  and  purpose, 

I  wrote  it  in  German  and  want  to  send  it  also  to  a  leading 
German  publisher.  Its  length  in  German  is  a. ^00  printed  pages  of 
normal  size.  I  translated  a  tenth  of  it  into  .:.nglish  and  a  trans- 
lator started  doing  the  main  part. 

On  your  demand  I  could  early  next  week  send  you  a. 30  typewritten 
pages  in  English. 

1  lease  excuse  my  additional  request:  I  have  to  ask  you  for 
accelerating  as  much  as  possible  your  preliminary  ansv/er;  kindly 
consider  the  higlily  topical  character  of  this  book  and  its  objective 
meaning • 

I  could  also  send  you  some  informative  publications  about  myself, 
^'or  first  introduction,  I  enclose  a  quotation  from  one  of  the  reference 
books  whose  latest  editions  bring  articles  about  me.  In  this  one, 
however,  I  am  rather  one-sidedly  defined  as  an  artist. 

ï/ith  sincere  regards 


Otto  ochneid 


August  16,1967 

I'-lr.  Mel  McEee,  editor, 

De Kalb  Literary  Arts  Journal, 

Glarkston,  Ga, 

Dear  Mr,  McKee: 

Let  me  v/elcome  your  new  Journal  whose  synthesis  of  Literature 
and  Art  attracts  me.  I  am  enclosing  a  short  story. 

If  you  would  like  to  reproduce  some  of  my  drav/ings  I  could  send 
you  one  or  more,  excluding  originals  ovmed  by  public  or  private 
collections.  Of  black  and  v/hite  photographs  of  paintings  and  sculpture 
I  could  send  you  a  pretty  good  selection.  In  case  you  are  interested 
in  color  reproductions  of  paintings,  I  could  obtain  for  you  the 
offset  of  two  or  three  paintings  reproduced  in  the  enclosed  booklet, 
I  expect,  however,  your  promise  to  ret^lrn  originals,  offsets  and 
photographs  absolutely  undamaged,  '^'ot  any  reproduction  I  have  to 
charge  a  reproduction  fee  of  $  ten  each. 

I  don't  know  yo\ir  vlev^s  on  art.  If  jOur  attitude  is  rather 
pluralistic,  there  could  be  a  base  for  good  co-operation.  As  uhe  book- 
let, and  especially  the  short  biography  on  pp,  61/62  shov/s  you,  I  am 
also  an  art  historian  and  author  of  art  books.  Both  in  my  own  v/orks 
and  as  a  theorist,  I  have  ideals  different  from  those  of  the  trend 
dominating  today.  If  you  would  be  interested  in  a  programmatic  article 
1  could  let  you  read  a  chapter  of  a  philosophical  book  I  am  about  to 
finish;  that  chapter  defines  v/hat  I  have  to  say  on  art, 

I  wish  you  full  success. 

Sincerely  yours 


Otto  Schneid 


Lieber  Leo,  liebe  Gerda! 


6. XI. 1967 


Ich  muß  Luch  etwas  berichten.  .  .xx^iaia,  die  als  Lehrerin  einen 
guten  Namen  hat  (auch  ihr  neues  lyrisches  Buch  ist  .jetzt  in  TA  in 
Druck),  hat  aus  Los  Angeles  vom  Direktor  einer  hebr.  ochule  ein 
Angebot  bekommen,  mit  phantastisch  hohem  Gehalt  und  präzedenzlos 
niedrie^er  Stundenanzahl,  aber  wir  haben  sofort  abejelehnt,  u.zw.  aus 
2  Gründen,  deren  jeder  triftig  genug  ist.  Der  eine  ist  der  wahre 
hygienische  Zustand  des  kalif prnischen  iraradieses:  Der  Gehalt  an 
Kohlenmonoxyd  in  der  Luft,  der  von  russischen  i*'orschern  als  das 
für  den  Âlenschen  erträgliche  Llaximum  errechnet  und  international 
anerkannt  worden  ist,  ist  ein  Millionstel.  Hier  in  Toronto  ist  jetzt 
Presse  und  Publikum  in  Erregung  und  Angst,  v/eil  sich  herausgestellt 
hat,  daß  es  hier  15  Millionstel  sind,  und  tatsächlich  sind  bereits 
bei  Rindern  und  letztens  auch  bei  Menschen  (in  der  Nähe  der  otadt) 
Todesfalle  vorgekommen.  Ich  selbst  habe  einen  sehr  empfindlichen  Geruch 
sinn  und  fühle  nicht  so  sehr  CO,  sondern  CO^         öO^.  Ich  kann  kaum  ebk 
noch  tief  atmen  und  fühle  mich  dreckig,  wir  denken  an  übersiedlimg. 
Aber  in  Eurer  kalifornischen  Luft  ist  das  Weltmaximum  an  dem  furcht- 
baren CO,  nämlich  30  ilillionstel!  Da  Ihr  zu  den  unabhängigsten  Leuten 
gehört,  die  ich  kenne,  könntet  Ihr  Äuer  ferneres  Leben  in  etwas  gesün- 
deren -Bedingungen  verbringen.  Ich  habe  Lure  Anregung,  in  Eure  Nähe 
zu  übersiedeln,  ihrer  freundschaftlichen  Absicht  v/egen  in  bester  Erin- 
nerung und  beeile  mich  daher,  Luch  von  dem  schliimaen  Sachverhalt  zu 
berichten.  Ich  habe  die  Probleme  der  Luft-  und  vVasserverpestung 
studiert  und  ihnen  auch  im  neuen  Buche  ein  Lapitel  gewidsiet,  aber 
meine  Schlußfolgerungen  ?;erden  von  der  galoppierenden  ilealität 
überholt. 

In  andern  An^eleoOnheiten  leider  noch  keine  good  news. 

Wir  leiden  auf  einmal  auch  innerhalb  des  üauses  an  schlechter 
Luft  und  müssen  den  Kamin  umbauen  lassen;  aber  in  der  weiten  Landschaft 
ringsum  wird  sich  dadurch  nichts  ändern. 


Sehr  herzlich  öuer 


Prof.  Dr.  Otto  Schneid, 

Clay  Avenue,  SCRANTON,  Pa.  / 23»X.1967 

Phone:  DI  6-6340  '  " 

Mein  lieber  Leo! 

Ich  hoffe,  daß  Ihr  uiiter  der  Unruhe,  die  besonders  Eiire  Gegend 
ergriffen  zu  haben  scheint,  nicht  konkret  zu  leiden  habt. 

Du  wirst  mir  gewiß  den  Gefallen  tun,  mir  auf  eine  für  mich 
dringende  J?'rage  sofort  zu  antworten,  so  gut  Du  kannst. 

Meine  i^rage  bezieht  sich  auf  Verlage  in  Deutschland. 
Kannst  Du  mir  sagen,  v/elche  der  heute  aktiven  Verlage  durch 
schnödes  Benehmen  in  der  Nazi-Zeit  kompromittiert  sind  und 
daher  von  Unsereinem  gemieden  v;erden  müssen?  Selbstverständlich 
erhebe  ich  nicht  Anspruch  auf  irgend  eine  komplette  Liste, noch 
auch  denke  ich  an  irgend  eine  zeitraubende  Nachforschung,  sondern 
nur  an  die  Namen,  die  Dir  einfallen  oder  die  Du  aus  einer  Dir 
zur  V^erfügung  stehenden  Liste  leicht  und  ohne  großen  Zeitverlust 
abschreiben  kannst.  Oder  vielleicht  ist  das  einfacher  von  der  positiv 
ven  Seite  her:  Vielleicht  kannst  Du  mir  einige  nennen,  die  über 
diesen  Verdacht  erhaben  sind  oder  z.B.  durch  àntinazi-Publikationen 
ihre  Sauberkeit  bewiesen  haben? 

Lit  Adressen  brauchst  Du  Dich  nicht  aufzuhalten,  diese  kann 
ich  mir  auch  hier  beschaf Jen,  durch  Kürschners  Literaturkalender 
u.dgl. 

Ich  verschiebe  alles  andere  auf  die  nächste  Gelegenheit, 
damit  dieser  Brief  sofort  abgeht. 

Dir  und  Gerda  unsere  sehr  herzlichen  Grüße 
und  nochmals  wiederholten  wünsche 

Dein 


Nov. 7, 1967 


x.a?«  J»  iirooks, 

The  Royal  Alexandra  Theatre, 
Toronto 

Dear  Mr.  Brooks, 

As  your  sécrétai^  sng^^ested,  I  an  sending  you  enclosed 

lifter  your  reading,  I  shall  be  very  glad  to  cieeu  you. 

oineerely  yours 


Otto  Schneid 


27. VIII. 1967 

Droga  Pani  i^iindowa,  bardzo  Pania  przepraszam,  ze  pisze  na  zepsut^ 

liscie,  aie  dzis  niedziela  i  nie  mam  w  domu  znaczkov/« 

Hozumie  bol  Pani  przez  problemy  syna,  a  chyba  mi  Pani  v/ierzy,  zebym 
pomogl,  Qezelibym  mogl.  iVioge  Pani  tylko  pov/iedziec,  ze  to  nie  jego 
mentalnosc  individualna,  tylko  myslenie  i  zachowyv/anie  sie  tego  mlodego 
pokolenia  dzisiejszego,  vV  moim  zdaniu  o  tych  mlodych  ludzi  jest  tylko 
jeden  element  optimistyczny.  Jezeli  l'iat  ma  jakas  przyszlosc  i  jezeli 
nie  zbliza  sie  katastrofa  ogolna,  to  i  oni  beda  ludzmi,  nie  podobni 
nami  a  szczegolnie  nie  naszemi  idealami,  aie  jednak  ludzmi,  w  innym 
stylu.  Konczylem  narazie  nowa  ksiazke  w  ktorej  tez  zajmuje  sie  ta 
sprawa, 

W  kivestji  kalkulacji  kosztow  wydania  "Ruth"  zwracam  sie  do 
Dra  V«  V/eisl,  i  potem  jeszcze  Pani  napisze,  I  ja  mam  nadzieje,  ze 
bede  mogl  dodac  jakas  kont2?ybucje  do  kosztov/, 

Z  zyczeniami  serdecznami  pozdrav/iam  Pani 

najszczerze j 

Otto  Schneid 


August  16,  1957 


Mr.  Stanley  Richards, 

420  £  72, 

Kew  York  eity  /ÜOLI 

Dear  H'lr.  Richards: 

I  follow  gladly  your  invitation  published  in  "The  V'/riter", 

I  came  from  other  cultures,  so  my  name  is  probably  unlmown  to  you. 

Now,  hoÄ'er,  I  feel  Ishould  start  bringing  out  in  English  plays, 

small  manuscripts  and  books. 

If  you  are  interested  in  some  information  about  myself, 

I  could  send  you  publications  as  well  as  quotations  from  reference 

books  etc. 

May  I  ask  your  publisher  for  a  subscription  form? 
Let  me  wish  you  full  success. 

Sincerely  yours 
Otto  Schneid 

EHCLOSED  three  one-act  plays: 
The  Head 
Dialogue 
Triangle 
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i  '.uTopaverlag  Zürich     x  cujdu 


8024  Zürich 

Postfach  211,  Rämistrasse  5 
18.  August  1967 


Herrn 

Professor  Dr.  Otto  Schneid 
48  Laurelcrest  Ave., 
Downsview,  ONT.,  Canada 


Sehr  geehrter  Herr  Professor, 

Mit  verbindlichem  Dank  bestätigen  wir  den  Eingang  Ihres 
Briefes  vom  5.  August,  dem  die  Sendung  Ihres  Manuskript? 
"Mensch  wohin  ?"  vor  wenigen  Tagen  folgte. 
Es  tut  uns  leid,  dass  die  Niederschrift  Ihnen  so  viel  Mühe 
verursachte,  dis  durch  den  Vorzug,  auch  eine  deutsche 
Originalfassung  geschaffen  zu  haben,  gewiss  zu  einem  guten 
Teil  aufgewogen  wird.  Da  Sie  ein  grosses  Thema  in  Angriff 
genommen  haben,  spielt  die  relative  geringe  Verzögerung 
der  Fertigstellung  natürlich  keine  Rolle. 
Wir  haben  bisher  -  es  ist  noch  Ferienzeit,  verschiedene 
Mit  arbeit-^  sind  aus  diesem  G-runde  abwesend  und  die  Zurück- 
gebliebenen haben  um  so  mehr  Arbeit  -  erst  wenige  Blicke 
in  das  Manuskript  werfen  können,  doch  erscheint  uns  dessen 
Lektüre  als  sehr  anziehend.  Mit  gewichtigen  Arbeiten  machen 
wir  es  in  der  Regel  so,  i dass  wir  uns  nicht  nur  auf  das 
Urteil  unseres  Lektorats  verlassen,  sondern  die  Manuskripte 
auch  selber  ganz  lesen.  Mit  Ihrer  Arbeit  möchten  wir  es 
auch  so  halten,  was  bedeutet,  dass  wir  für  die  Prüfung 
vier  bis  sechs  Wochen  benötigen.  Wir  bitten  Sie,  uns  diese 
Zeit  einzuräumen. 

Wie  Sie  schreiben,  bieten  Sie  dem  deutschsprachigen  Verlag 
nur  die  deutschen  Rechte  an;  für  eine  englische  Ausgabe 
wollen  Sie  selber  besorgt  sein.  Hiermit  wären  wir  insoweit 
einverstanden,  als  wir  der  Initiative  des  Autors  nicht  im 
Wege  stehen  wollen.  Hingegen  würden  wir  es  schätzen,  wenn 
Sie  uns  -  falls  wir  zu  einer  positiven  gegenseitigen  Ver- 
einbarung kommen  -  auch  andere  Rechte  -  französisch,  italie- 
nisch, die  skandinavischen  Sprachen  usw.  -  überlassen  würden, 
da  wir  zu  diesen  Ländern  und  ihren  Verlagen  selbst  sehr 
gute  Beziehungen  haben. 

Von  Ihrenweiteren  Bemerkungen  und  'Alinschen  haben  wir  Kenntnis 
genommen  und  werden  zu  gegebener  Zeit  hierauf  zurückkommen. 

Mit  nochmaligem  Dank  für  die  Uebersendung  des  Manuskripts 
bleib. n  wir  in  vorzüglicher  Hochachtung 

EUROPA  VERLAG  ZUERICH 
I.A. von  Frau  E.  Oprecht 

^   C  c  -zix^  t  .  


Nov. 4, 1967 


The' Revell  Ceiitenjiial  Contest,  westwood,  2i.<J, 
Dear  Sirs: 

My  sincere  congratulations  to  your  Centennial, 
When  reading  about  yojir  Contest,  I  became  av;are  of  two 
striking  facts: 

l.That  inspirational  nonfiction  books  are  rare  in  our  time, 
since  most  scientists  consider  the  very  idea  of  inspiration  illogical 
and  obsolete,  so  that  the  only  shelter  where  inspiration  is  still 
welcomed,  is  fiction.  2. That  a  book  I  finished  right  now,  is  one  of 
the  few  exceptions.  In  it,  I  use  the  method  of  conclusions  drawn 
from  observation  along  with  inspirational  thinking.  This  latter  way 
of  vision  and  insight  is  even  the  most  intrinsic  source  of  my  know- 
ledge, moreover,  of  my  spiritual  raison  d»  être.  Thanks  to  inspiratoy 
thought,  I  believe  to  have  attained  cognition  exceeding  plainly  empiris 
ical  perception  and  judgment. 

The  title  of  the  book  is  "An  Analysis  of  Our  Time",  its  subtitle 
"A  search  for  Rescue",  To  give  you  a  clear  idea  of  its  goal  and 
character,  I  enclose  the  Porev/ord  and  the  Table  of  Contents. 

I  wrote  it  in  German  and  am  negotiating  about  the  German  edition 
and  other  editions,  but  did  not  yet  commit  myself  concerning  the 
English  edition.  I  have  translated  a  tenth  of  the  manuscript  whose 
length  will  be  550-400  printed  pages.  In  order  to  accelerate  the 
translation  work,  I  would  co-operate  with  a  professional  translator 
and  thus  finish  the  English  version  within  your  deadline. 

Although  my  approach  to  the  problems  is  philosophical,  it  is 
not  written  for  the  typical  philosophical  reader,  but  for  intelligent 
„^J^fLin  people.  Since  the  hig.ily  practical  purpose  and  the  topical  char- 
acter of  the  book  require  its  publication  as  soon  as  possible,  I  would 


de1:ails  about  your  Contest.  Please  let  me  also  know  if  for  the 
very  contest  you  insist  on  the  entire  manuscript, 

Very  sincerely 


Otto  Schneid 


V    .j   .1    .f.  V     ■  V 

>:<!  -NOXNVHDS  'aiHWAy  ie6 


13.X.1967 


-ü^.A.  Seemann  Verlag,  Leipzig 
Sehr  geehrte  Herren! 

13aß  ich  mir  gestatte,  Ihnen  hiemit  eine  der  Publikationen  über 
meine  Ennst  zu  senden,  hat  einen  doppelten  Zweck: 

1)  Früher  oder  später  dürften  Sie  ja  eine  Neuauflage  des  Thieme- 
Becker  vorbereiten.  Vielleicht  finden  Sie  mich  der  Aufnahme  vnirdig. 
Im  neuesten  Who* s  Who  in  Art  und  in  3  andern  Nachschlagewerken 
sind  Artikel  über  mich.  Andere  Publikationen,  auch  das  von  Alinari 
herausgebrachte  Album  meiner  Gemälde  und  Skulpturen,  wiü?de  ich 
Ihnen  mit  Vergnügen  zukom-nen  lassen  und  die  in  ihnen  berichteten 
Tatsachen  durch  direkte  Mitteilungen  ergänzen. 

2)  Die  Galerie,  die  dieses  Bn'chlein  veröffentlicht  hat,  existiert 
nicht  mehr.  Der  Eigentümer  hat  mir  alle  seine  Rechte  an  diesem 
Büchlein  schriftlich  überleben,  sodaß  ich  Ihnen  die  deutsche  Aiisgabe 
anbieten  könnte,  wemi  Sie  in  Ihrem  Publikationsprogramm  einen 
or^,anischen  Platz  für  sie  fänden.  Das  ganze  füj?  diese  kleine  Momogra^ 
phie  verwendete  Off  set-Material  steht  mir  zvr  Verfügung.  Sie  könnten 
es  leihweise  bekosuaen,  unter  der  Voraussetzung,  daß  ich  es  bald  in 
tadellosem  Zustand  zurückbekäme.    Alle  andern  Prägen  werden  dann 
wohl  leicht  zu  lösen  sein. 

In  Erwartung  Ihrer  freundlichen  Nachricht  grüße  ich  Sie 

ergebenst 

Otto  Schneid 


OPA   VER  LAG  AG 


Gegründet  von 
Dr.  Emil  0: 


EUROPA  VERLAG  •  TH  E  ATE  RVE  RTRI  E  B  •  AU  S  LI  E  FE  R  U  N  Q  E  N 

ropaverläg  Zürich    Telefon  242795    Bank:  Schweizerischer  Bankverein,  Depositenkasse  Bellevueplats  Zürich 


Herrn 

Professor  Dr.Dtto  Schneid 
48  Laurelcrest  Ave., 
Downsview,  Ontario,  Canada 


Zürich,  28.  Oktober  1967 


Sehr  geehrter  Herr  Professor, 

Bei  dör  Rückkehr  von  einer  Auslandsreise  fand  der  Unterzeichnete 
hier  vor  2  Tagen  Ihren  Brief  vom  15 .  Oktober  vor.  Im  Begriff, 
Ihnen  zu  schreiben,  traf  Ihr  Kabel  ein,  das  die  sofortige  Rück- 
sendung Ihres  Manuskripts  verlangt.  Gestatten  Sie  uns  hierzu 
einige  Bemerkungen  zu  machen: 

wir  haben  uns  niemals  verpflichtet ,  Ihr  Manuskript  innerhalb 
eines  bestimmten  Zeitpunkts  durchzuprüfen,  wenn  wir  uns  auch 
bereit  erklärten,  die  Prüfung  beschleunigt  vorzunehmen.  Da  sich 
Ihre  Arbeit  nun  als  nicht  nur  sehr  umfangreich,  sondern  auch 
als  komplex  und  vielschichtig  erwies,  kann  der  von  uns  benötigte 
Zeitraum  von  etwas  mehr  als  zwei  Monaten  keinesfalls  als  unmässig 
lang  angesehen  werden. 

Leider  stimmen  die  uns  vorliegenden  Meinungen  zu  Ihrer  Arbeit 
mit  unserem  eigenen  Eindruck  überein,  dass  sich  das  Manuskript 
in  seiner  jetzigen  Perm  für  eine  Herausgabe  nicht  eignet.  Ihre 
Gedankengänge  und  Polgerungen  stellen  auf  amerikanische  Verhält- 
nisse ab,  die  in  vieler  Hinsicht  von  den  unsrigen  völlig  ver- 
schieden sind  (  gleich  der  Anfang  des  Manuskripts,  der  ein  un- 
behagliches Gefühl  bei  den  Teilnehmern  an  einer  Gardenparty 
aufzeigt,  weil  ihnen  der  Aufenthalt  in  der  Natur  ungewohnt  ist, 
steht  in  diametralem  VTiderspruch  zu  den  hiesigen  Empfindungen: 
jedermann  wäre  nicht  nur  in  der  Schweiz,  sondern  auch  in  den 
angrenzenden  grösseren  Ländern  froh,  wenn  er  sich  im  Preien  auf- 
halten kann  l  ) .  Mehr  ins  Gewicht  fällt  aber  der  Einwand  unserer 
Lektoren,  dass  zu  viele  Probleme  unserer  Zivilisation  auf  einmal 
aufgegriffen  werden  -  wobei  Ihnen  oft  ausgezeichnete  Formulierungen 
gelingen  -,  so  dass  der  Leser  etwas  ungeduldig  wird,  weil  er  den 
Paden  zu  verlieren  glaubt. 

Eine  Rücksendung  des  Manuskripts  kann  an  sich  sofort  erfolgen, 
doch  können  wir  die  erheblichen  Kosten  für  die  Beförderung  per 
Luftpost  nicht  übernehmen.  Wenn  Sie  auf  diesen  Beförderungsweg 
Wert  legen,  müssten  wir  Sie  bitten,  uns  die  lortospesen  in  der 
unten  angegebenen  Höhe  -  laut  Angabe  der  Post  -  zu  ersetzen. 
Selbstverständlich  sind  wir  bereit,  das  Manuskript  innerhalb 
Europas  für  Sie  auf  eigene  Rechnung  w eiterzuleiten. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
EUROPA  VERLAG  ZUERICH 
I.A. von  Prau  E.  Oprecht 


Pr.42.-  =  |10 


Dr. H.Rumpel. 
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Dec. 3, 1967 


The  New  20th  Century  Encyclopedia, 
Hutchinson  é,  Co,,  Puhlishers, 
i^ondon  Vv.l 

Attention:  E.LÎ,  Horsley,  liisq. 
Dear  Mr.  Horsley: 

I  found  an  old  letter  in  my  Agenda,  which  means  important 
things  unfimished.  It  is  your  favour  of  March  24th,  1 966 ^EîvIH/EED), 
concerning  the  possibility  of  including  an  article  about  me  in 
your  new  edition  or  in  a  nev/  impression  of  that  of  1964. 

In  the  meantime,  new  facts  require  some  additions: 
Other  museums  acquired  some  of  my  works;  I  finished  a  nev/ 
philosophical  book  "AN  ANALYSIS  OP  Om  TIIIE,  a  Search  for  Rescue" 
and  am  negotiating  about  its  publication;  other  reference  books 
brought  articles. 

I  would  most  gladly  brief  you  on  everything. 

'.Vith  Seasons  Greeti:çigs  most  sincerely 


Otto  Schneid 
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A  Se^rck  Tor  "Rtscne 


17. Oktober  196? 


Herrn  Prof.  Dr.  Alfred  Hentzen,  Hambiirger  Kunsthalle 
•Seiir  verehrter  Herr  Kollege! 

Ich  habe  Ihre  werte  Einladung  zur  Teilnahme  an  Icom  68 
erhalten,  kann  aber  zu  meinem  aufrichtigen  Bedauern  nicht  an- 
nehmen, v/eil  ich  voraussichtlich  im  näclisten  Somner  nicht 
nach  }iJuropa  reisen  können  werde. 

Doch  da  ich  in  erster  Linie  i/ialer  und  Bildhauer  bin, 
gestatten  Sie  mir,  Ihnen  hiemit  eine  kleine  iniblikation 
über  meine  Kunst  zu  senden. 

Der  Icom-Konf erenz  vmnsche  ich  vollen  Lrf olg« 

Ergebenst 
Otto  Schneid 


Nov. 27, 1967 


The  Editor, 

Dictionary  of  International  Biography, 
Francis  House, 
London  S.W.I 

Dear  Editor, 

Instead  of  completing  the  questionnaire  "by  an  autobiographical 
note  which,  I  am  afraid,  I  could  not  write  objectively  enough, 
allow  me  to  enclose  quotations  from  two  reference  books. 

In  them,  however,  I  am  rather  one-sidedly  described  as 
an  artist.  On  my  literary  works,  a  forthcoming  volume  of  a  new 
literary  cyclopedia  will  bring  a  special  article  that  I  would 
gladly  send  you.  For  1969»  1  plan  the  publication  of  a  selection 
of  my  poems,  dramas  and  stories  in  one  volume. 

As  to  the  philosophical  book  "An  Aiialysis  of  Our  Time  - 
a  Search  for  Rescue",  mentioned  in  the  questi8§ire  at  the  end 
of  the  list  of  my  books,  I  am  negotiating  about  an  English  edition 
and  a  German  one  and  expect  the  publication  in  1968, 

Wishing  you  full  success,  as  your  great  work  deserves, 
I  am  dear  Editor, 

most  sincerely  yours 
Otto  Schneid 

P,S,  If  the  following  list  should  be  too  long,  please  cut  it  down. 

Studio  International,     $7  Museum  Str.,  London  V/,G,1 

"Leonardo",  Pergamon  Press,  Headington  Hill  Hall,  Oxford 

Journal  de  1'  Amateur  d'  Art,  1  Gite  Bergère,  Paris  9^ 

Surréalisme,  Edition  J,J,Pauvert,  8  rue  de  Ne sie,  Paris  6® 

Caziadian  Magazine,  80  King  Str.  VV,  Toronto,  Canada 

Canadian  Art,  Box  384,  Ottawa,  Canada 

Magazine  of  Art  22  E  60,  New  York,  NY  10022 

Horizon,  551  5th  Ave., New  York,  m  10017 

Art  News,  444  Madison  Ave.,  New  York, NY  10022 

DeKalb  Literary  Arts  Journal,  555  North  Indian  Creek  Dr.,  DeKalb  Colleg 

Clarkston,  Ga, ,50021,  USA 

Idea  and  Image,  15  E  40, New  York,  NY  10016 


There  are  ewn  promiises  or  sxiggestions  that  shoiild  be  exam- 
ined with  utmost  cautioût  as  the  stirprlsiog  declaration  of 

Hussein!  the  idng  of  Jordan»  wether  backed  by  Nasser  or  aott 


Dec. 20, 1967 

Ernest  Kay,  Esq., 
Hon.  General  Editor, 

Dictionary  of  International  Biography, 
London 
Dear  Mr.  Kay: 

Thank  you  for  your  nev/  favor  and  its  enclosure.  Let  me 
congratulate  you  and  your  co-workers  on  your  unique  initiative  and 
all  the  original  ideas. 

I  am  in  a  position  to  accept  gratefully  your  second  and  third 
invitations.  My  plans  for  the  suiAiaer  1968,  however,  are  still  subject  to 
considerations.  If  I  should  be  able  to  do  so,  I  would  certainly  attend 
the  conference  with  my  v^ife,  an  authoress,  poetess  and  sculptress. 
So  I  keep  the  first  section  of  your  forms.  liaybe  a  deadline  would  facili 
ate  the  arrangements. 

You  will  perhaps  welcome  some  additional  lines  about  the  Conferenc 
the  Liagazine  and  the  Certificate. 

1)  It  is  not  too  difficult  to  organize  international  conferences 
or  congresses,  if  the  participants  have  an  ideology  or  professional 
interests  or  at  least  a  hobby  in  common.  This,  hov/ever,  is  not  the  case 
with  the  planned  conference.  Its  participants  are  believed  to  be,  or 
are  indeed,  prominent,  but  this  prominence  is  neitner  connected  with  a 
definite  field  of  activities  nor  is  it  in  itself  a  comiion  denominator. 
Maybe  you  solved  the  question  of  a  general  thematical  line,  excluding 
any  possibly  controversial  points.  This  exclusion  leaves  an  extremely 
narrow  platform  for  lectures,  discussions  etc.  which  could  have  the 
effect  of  some  boredom.  Although  contacts  with  new  people  and  the 
chance  to  find  interesting  persons  v/ould  offer  some  indemnification, 
any  disappointment  ought  to  be  avoided,  oince  one  slogan  should  define 
the  thematic  or  prograLnuatic  chatacter,  this  quasi  com..ion  theme  is  the 
delicate  point.  On  your  demand,  I  would  gladly  su^^gest  it;  moreover, 
in  case  of  my  participation  I  could  also  deliver  a  paper,  maybe  on  one 
of  the  themes  organically  interconnected  in  my  nev/est  book. 

2)  The  Certificate  of  Merit  with  which  you  decided  to  distingiiish 
me,  too,  will  be  printed,  as  you  say,  on  goatskin.  As  a  vegetarian, 

I  use  no  leather  shoes  or  any  animal  material,  nor  do  I  use  such  colors 
for  my  paintings.  Therfore  let  me  ask  you  to  have  printed  my  certificate 
on  good  paper. 

3)  The  editor  of  the  Ivlagazine  will  face  difiiculties  similar 


to  those  of  the  Conference,  but  his  efforts  will  be  facilitated  by  a 
rich  and  growing  variety  of  possible  contents.  Successively,  he  will 
succeed  to  raise  the  journal  to  a  high  level,  adjusting  it  to  the  well 
studied  requirements.  A  section  of  Literature  and  Art  seems  to  me 
suitable}  particiilarly  one  based  on  an  aesthetical  program.  Black 
and  white  illustrations  are  relatively  inexpensive  and  in  my  opinion 
essential. 

(The  Magazine  would  also  be  helpful  in  preparing  the  coming 
editions  of  the  DIB.  Liaterial  concerning  each  biographee  could  simply 
be  noted  by  the  number  of  the  issue  and  the  page;  so  a  good  deal  of 
the  preparations  for  new  editions  Y/ould  be  done  eo  ipso.  ) 

Your  originality  encourages  me  to  suggest  another  innovation. 
The  DIB  ought  to  abandon  that  generally  used  non-personal,  official, 
uniform  skeleton  pattern.  As  done  in  individual  great  biographies, 
the  most  concise  little  biograpl^,  too,  should  give  an  idea  of  a  real 
life  story.  If  the  DIB  would  introduce  it,  others  would  follow,  but  the 
merit  of  pioneer  work  would  be  yoiirs,  maybe  named  after  the  DIB. 

I  admit  that  this  cannot  be  a  sudden  and  perf est  brakthrough. 
Many  life  stories  consist  just  of  the  facts  of  a  career  and  trivial 
details.  So  for  the  time  being  the  existing  style  must  be  maintained 
in  many  cases.  There  are,  however,  lives  which  lend  themselves  to  an 
intrinsich  approach  even  in  their  most  abridged  summaries,  as  lives 
of  artists,  poets,  thinkers.  Here,  the  new  method  could  start, 
at  first  not  yet  strikingly  unsimilar  to  the  conventional  one. 

To  you  and  your  co-workers  I.leriy  Christmas  and  a  highly 
successful  1968  Î 

Sincerely  yours 


Otto  Schneid 


Two  fonas  and  checks  enclosed. 


20.Î.1967 


■puropa  Verlag,  &b'ich 
Herrn  Dr,  H«  Rumpel 

sehr  geehrter  Herr  Doktor  t 

ich  beeile  Eiich,  den  E«apf"ang  der  air  auf  mein  Ersuchen  freundlich 
zurückgeschickten  beiden  ?:apitel  des  Manuskripts  Edt  Dank  zu  bestätigen 
und  kann  ihnen  zugleich  œitteilen,  daß  ich  den  Qesamtplan  gründlich 
geändert  habe.  Das  Buch  hätte  unter  eine®  ge-wissen  thematischen  Dualisnus 
gelitten,  und  diesen  habe  ich  dadurch  aufgehoben,  daß  ich  das  Ganze  in 
z^i  von  einander  unabhängige  Büdier  geteilt  habe>^  Dadurch  ist  es  mir 
zugleich  möglich  geworden,  das  erste  Buch,  das,  wie  Sie  sehen  v/erden, 
baldiges  Erscheinen  erfordert,  auch  bald  zu  beenden.  Ich  hoffe  also, 
es  Ihnen  binnen  zwei  Monaten  sciiicken  zu  können,  um  ihnen  die  Rechte 
an  der  deutschen  Ausgabe  anzubieten. 

Ergebenst 

Ott,o  schneid 


Internationales  Kunstadreßtuch,  Berlin 
^ehr  geehrte  Herren! 

Ich  "beeile  mich,  Ihr  wertes  Schreiben  vom  15.d«M.  mit  Lank 
zu  bestätigen.  Über  den  Wert  Ihres  IDA  bin  ich  ganz  -^hrer  i-^einung, 
doch  auch  den  etwas  reduzierten  Preis  kann  ich  leider  nicht 
bezahlen. 

Mit  ergebenem  Gruß 


Otto  Schneid 


August  25 »1967 


The  Mitors,  I^lr.  Liarvin  Lander  and  Miss  Joan  Shay, 
"Idea  and  Image", 
New  York  City 

Dear  Editors: 

Your  new  nagazine  has  a  highly  attractive  title. 
I  came  from  other  cultures,  so  you  probably  don't  know 
my  writings. 

For  first  introduction,  I  am  sending  you  a  short  story, 
"Isolation".  If  you  like  it,  you  can  later  get  more. 

To  give  you  also  an  idea  and  image  of  ny  paintings, 
drawings  and  sculptures,  I  enclose  an  illustrated  boolcLet; 
and  a  quotation  from  one  of  the  reference  books  whose  latest 
editions  bring-  articles  about  me. 

I  wish  you  full  success 

Otto  Schneid 


Dec .IS, 1967 


Alfred  A.  Knopf,  ITew  York  City 
Dear  Sirs: 

I  shall  consider  it  both  an  honor  and  a  guaranty  of  success 

if  you'll  v/elcome  the  follov/ing  offer.  Pfy  newest  book,  however, 

is  not  written  for  the  sake  of  honor  or  success  only,  but  mainly 

in  order  to  render  a  service  to  mankind;  "All  AlJALYoIS  OF  OUR  TIME, 

A  Search  for  Rescue". 

For  first  introduction,  I  enclose  the  Forev/ord  and  the 
Table  of  Contents.     rp^^  length  is  I5O.OOO  words. 

I  wrote  it  in  German  and  am  translating  it  into  English,  what 
I  could  send  you  right  now,  is  a  tenth  of  the  text. 

I  would  also  most  gladly  tell  you  about  myself,  by  quoting 
some  reference  books  and  by  sending  you  one  of  three  monographical 
publications  about  me. 

Of  unfinished  books  and  projects  allow  me  to  iijf orm  you  later. 

Very  sincerely  yours 
Otto  Schneid 


28.x. 1967 


Kiepenheuer  S;  »Vitsch  Verlag,  Köln--' 'arienburg 

Sehr  geehrte  Herren! 

Gestatten  Sie  mir,  Ihnen  von  meinem  neuesten,  soeben  beendeten 

Buche  Mitteilung  zu  machen  und  um  Ihre  grundsätzliche  ütel-iungnahme  zu 

bitten.  Verzeihen  Sie  mir,  daB  ich  Sie  zugleich  um  größte  Eile  bitte. 

Wie  Unzählige,  sehe  seit  langen  auch  ich,  daß  v/ir  Katastrophen 

oder  einer  Katastrophe  entgegengehen,  von  der  v/ir  uns  voraussichtlich 

nicht  mehr  erholen  werden.  Doch  statt  Frieden  zu  predigen  oder  Ver- 

ängstete  noch  mehr  zu  ängstigen,  habe  ich  das  Buch    MNSCH  WOHIN  ? 

iiiine  Gegenwartsdeutung, 
ein  Versuch  zur  Rettung 

geschrieben,  um  die  Ursachen  oder  die  Ursache  zu  finden  und  von  da  aus 

zu  einem  realistischen  Plan  zu  gelangen.  Es  wendet  sich  nicht  nur  an 

den  philosophischen  Leser,  sondern  an  Gebildete  im  v/eitesten  Sinne.  Der 

Umfang  dürfte  im  Wormalf ormat  350-^00  Druckseiten  betragen. 

Ich  habe  es  deutsch  geschrieben  und  möchte  es  möglichst  bald 
deutsch  und  in  andern  europäischen  Sprachen  herausbringen.  %er  die 
Rechte  an  einer  englischen  Ausgabe  kami  ich  z.Zt.  nicht  verfügen. 

Obwohl  es  nicht  Ereignisse  und  Tatsachen  sind,  die  den  Inhalt  des 

Buches  bilden,  sondern  Schlußfolgerungen,  und  obv;ohl  es  nicht  allein 

e 

für  die  Gegemvart  geschrieben  ist,  darf  es  thmatisch  natürlich  nicht 
hinter  den  Vorgängen  zurückbleiben.  So  werden  Sie  meine  Bitte  um  rasche 
ßückaußerung  gev/iß  verstehen. 

Auf  Ihren  «/unsch  würde  ich  Ihnen  sofort  schicken:  1)  Das  Vorwort, 
das  Inhaltsverzeichnis  iind  einen  Ihrem  V/unsche  entsprechenden  Teil  des 
Textes;  2)  eine  kleine  Monographie  über  mich  selbst  und  anderes 
Inf  ormat  i  onsmat e  r  ial . 

Ergebenst 
Otto  Schneid 


Cct,18,1967 


A. G.  Ülivert  iiJsq. , 

The  International  Who* s  Who, 

Europa  rublications  Ltd, , 

London 

Dear  Sir: 

oince  our  corxespondence  of  Dec. 26, 1965»  Lec.31tl9ö5  and 
Jan.4,1966  didjitlead  to  my  inclusion  in  your  last  edition, 
I  hope  you  will  re-consider  the  question  v/hen  preparing  the 
next  edition. 

In  the  meantime,  additional  museums  acquired  my  works  and 
other  reference  hooks  brought  articles  about  me  of  which  I  would  be 
glad  to  inform  you  exactly. 

I  also  finished  a  new  book,  "An  Analysis  of  Our  Time" 
about  which  I  am  negotiating  both  with  a  German  and  an  ^^lerican 
publisher,  while  the  question  of  the  British  rights  is  still  open. 

In  case  the  publication  I  sent  you  went  lost,  I  could  send  you 
another,  éX^M/i^iM  along  with  some  up  to  date  facts  not  yet  included 
in  existing  publications. 

With  sincere  regards 


Ctto  Schneid 


1^. XII. 1967 


i-'rau  Dr,  Ruth  Liepman,  Zürich 
Hochgeehrte  i^'rau  Doktor! 

Auf  Ihr  Telegramm  hin,  über  das  ich  sehr  erfreut  bin, 
habe  ich  das  ivianuskript  sofort  verpackt  und  oie  erhalten  es  wohl 
zugleich  mit  diesen  Zeilen. 

Vorwort  und  Inhaltsverzeichnis  haben  Sie  ja  schon;  den  noch 
fehlenden  Index  mache  ich  erst  mit  Hilfe  der  Korrekturbogen. 

Jedem  Verlag,  den  Sie  für  dieses  Buch  als  den  besten 
betrachten,  werde  ich  gewiß  zustin  en.  Nur  den  n-uropa-Verlag  in 
z,ürich  muß  ich  Sie  bitten  nicht  in  Betracht  zu  ziehen.  Ich  hatte 
es  ihm  geschickt,  als  ich  noch  nichts  von  Ihnen  wußte,  v;ar  aber  ^fé^y^ 
gezwungen,  telegraphisch  auf  Rücksendung  zu  bestehen.  tJber  die 
Gründe  werde  ich  Ihnen  genau  berichten,  wenn  Sie  es  wünschen. 

Das  in  meinem  Briefe  vom  ^.d.M.  erwähnte  Material  zur 
Information  über  mich  selbst  kann  ich  Ihnen  jederzeit  schicken. 

Übzwar  ich  auf  viel  größere  Verre chniuigen  mit  Ihnen  hoffe, 
bitte  ich  Sie  doch,  mich  Ihre  Kosten  für  das  Telegramm  wissen  zu 
lassen. 

Ich  grüße  Sie,  hochgeehrte  i^'rau  Doktor, 

ergebenst 


Otto  Schneid 


4.  Dez.  1967 


Ftsm  Dr.  Ruth  Liepman,  Zürich 

Hochgeehrte  Frau  Doktor! 

Vi/enn  Sie  unter  die  Autoren,  die  Sie  vertreten,  auch  mich 
aufnehmen  können,  würde  ich  zunächst  mein  neuestes  Buch  vertrauens- 
voll Ihrer  Fürsorge  übergeben:     "LIENSCH  WOHIN  ? 

Eine  Gegenwartsdeutujag, 
ein  Versuch  zur  Rettung". 
Damit  es  für  sich  selbst  spreche,  lege  ich  das  Vorwort  und  das 
Inhaltsverzeichnis  bei.  Darüber  hinaus  sei  Jetzt,  bevor  Sie  das 
Manuskript  lesen,  nur  gesagt,  daß  ich  mich  nicht  allein  an  den 
philosophischen  Leser  wende,  sondern  an  den  intelligenten  einfachen 
Menschen,  zumal  er  moralisch  und  praktisch  helfen  kann,  den  Zweck 
dieser  Arbeit  zu  erfüllen. 

Angesichts  der  sinnfälligen  Dringlichkeit  werden  Sie  mir  gewiß  ver- 
zeihen, daß  ich  Sie  um  größtmögliche  Eile  bitte.  Wenn  Sie  die  Güte 
haben  wollen,  mir  sofort  Bescheid  zu  geben,  würde  ich  es  besonders 
begrüßen,  wenn  Sie  es  gegen  Kostenersatz  telegraphisch  täten.  In 
diesem  Falle  würde  das  ifloße  Wort  MMJSGRIPT  genügen,  wenn  Sie 
wünschen,  daß  ich  Ihnen  das  ganze  Manuskript  (ca.4-80  Seiten) 
schicke.  Wenn  Sie  zunächst  mxr  einen  Teil  bekommen  wollen,  würde 
eine  bloße  Ziffer  die  ungefähre  Seitenzahl  bedeuten.  Meine  Adresse 
muß  der  Sicherheit  halber  lauten»  schneid  48  laurelcrest  downsview 
Ontario  canada.      Dann  sende  ich  das  Gewünschte  mit  Luftpost. 

Ichhabe  das  Buch  deutsch  geschrieben  und  die  iT^ersetzung  ins 
Englische  begonnen,  in  der  Zuversicht,  daß  es  bald  auch  englisch 
herauskoimnen  wird.  Mit  Ausnahme  der  englischen  Ausgabe  gestatte  ich 
mir  daher,  Sie  um  Ihre  Intervention  zu  Gunsten  der  deutschen  Ausgabe 
und  womöglich  mehrerer  Übersetziingen  zu  bitten.  Mitteilungen  über 
noch  unfertige  Bücher  erlauben  Sie  mir  Ihnen  später  vorzulegen. 

Außer  dem  Telegramm  hoffe  ich  auch  auf  einige  Zeilen  von  Ihnen. 
Gleichzeitig  mit  der  nächsten  Sendung  oder  nach  dieser  würde  ich  Ihnen 
mit  Vergnügen  zur  Information  über  mich  selbst  Nachschlagewerke  mit 
entsprechenden  Artikeln  nennen  oder  Ihnen  Abschriften  schicken, 
zugleich  auch  eine  der  monographischen  Publikationen  über  mich. 

In  der  Hoffnung  auf  fruchtbare  Zusammenarbeit  grüße  ich  Sie  ergebenst 


Jan  ,21, 1967 

near  iirs.  s^lth  Morgan  j 

I  am  an  old  friend  of  josephine  Ellbogen .  l  receiTed  Yfith  deep  sorrow 
a  letter  from  her  Witten  in  the  hospital,  it 8s  the  human  nature  to  hope 
for  re  co-very  and  life  of  beloved  ones,  at  any  age. 

She  informed  me  of  your  address,  and  i  am  taking  advanta^  of  it 
by  enclosing  a  little  check.  Maybe  it  vâJ.1  be  helful  in  the  present 
circumstances .  She  herself  could  anyway  not  càah  it  now.  So  let  me  ask  yom 

for  the  farour  of  doing  it  for  her. 

J  conclude  from  josephine» s  letter  that  you  and  your  family  have  hearts 
full  of  Idndness.  I  have  no  right  to  thank  you,  but  I  send  you  xuif 
warmest  greetings. 

Most  sincerely  yours 


Otto  sshneid 


\  Nov.  28, 1967 

Geisenheyner  &  Crone,  Stuttgart 

Am  14#d.M«  habe  ich  mich  mit  einem  Antrag  an  Sie  gewendet 
und  Sie  konnten  natürlich  annehmen  oder  ablehnen,  mit  oder  ohne 
Begründung.  Doch  war  mir  schwer  verständlich,  warum  eine  literari- 
sche Agentur  mit  einem  so  guten  Namen  einen  ernsthaften  Brief, 
dem  irgend  eine  unlautere  Absicht  gev/iß  nicht  vorgeworfen  werden 
kann,  einfach  unbeantwortet  lassen  sollte. 

Doch  hat  sich  soeben  herausgestellt,  daß  hier  in  unserer 
StraBe  ein  nervenkranker  Briefträger  viele  Briefe  verloren  hat, 
sodaß  ein  Schreiben  von  Ihnen  unter  diesen  sein  konnte. 

Wenn  Sie  mir  geschrieben  haben,  bitte  ich  Sie  also  dringend 
um  nochmalige  Nachricht.  Das  könnte  am  besten  telegraphisch  erfolge 
wobei  auch  ein  einziges  Hort  v/ie'V/riting"  genügen  und  bedeuten  würd 
daß  Sie  im  Begriffe  seien,  mir  zu  schreiben  oder  daß  ich  Ihr  Schrei 
ben  abwarten  soll.  Mit  Vergnügen  werde  ich  Ihnen  die  Kosten  ersetze 
wenn  Sie  mich  nur  deren  Höhe  v/issen  lassen. 

Ergebenst 


Otto  Schneid 


10.IX.1967 


International  Directory  of  Arts,  Berlin 
'6ehr  geehrte  Herren  ! 

Indem  ich  Ihnen  für  Ihr  Schreiben  vom  6. d.M.  danke, 
erlaube  ich  mir  die  Bitte,  den  von  Ihnen  handschriftlich  vermerkten 
Preis  we  Entlieh  zu  reduzieren,  da  dieser  ja  die  Kosten  des  Satzes 
und  der  Reproduktion  einschloß  und  kein  Grund  besteht,  diese  aufs 
neue  zu  berechnen.  Am  Text  habe  ich  nichts  geändert,  mit  Ausnahme 
der  gestrichenen  19  Worte,  die  ich  durch  13  neue  ersetze. 

Mit  bestem  Dank  ergebenst 


et to  ochneid 


24.X.1967 

Prof.  Dr.  Otto  Schneid, 
Clay  Avenue,  SCRANTON,  Pa. 
Phone  :  DI  6-6340 

Mosaik-Verlag,  Hamburg 
Sehr  geehrte  Herren! 

GestatUen  Sie  mir,  Ihnen  von  meinem  neuesten,  soeben  beendeten 
Buche  Mitteilung  zu  machen  und  Ihre  grundsätzliche  Gtellungnahne 
zu  erbitten.  Und  verzeihen  Sie  mir,  daß  ich  Sie  zugleich  um 
größte  Eile  bitte. 

Seit  langem  sehe  ich,  v/as  Unzählige  sehen,  daß  wir  einer  Serie 
von  Katastrophen  entgegengehen,  oder  vielleicht  einer  einzigen, 
von  der  wir  uns  voraussichtlich  nicht  mehj?  erholen  werden. 

Doch  statt  J^rieden  zu  predigen  oder  Verängstete  noch  mehr  zu 

ängstigen,  habe  ich  das  Buch    îffiNSCH  WOHIN  ? 

Eine  Gegenwartsdeutung, 

ein  Versuch  zur  Rettung  geschrieben, 

um  die  Ursachen  oder  die  Ursache  zu  finden  und  von  da  aus  zu  einem 
/Lealistischen  Plan  zu  gelangen.  Es  wendet  sich  nicht  nur  an  den  philo- 
sophischen Leser,  sondern  an  Gebildete  im  v/eitesten  Sinne.  Der  Umfang 
des  gedruckten  Buches  dürfte  im  Normalformat  350-400  Seiten  betragen. 

Ich  habe  es  deutsch  geschrieben  und  möchte  es  annähernd  gleich- 
zeitig deutsch  und  in  andern  europäischen  Sprachen  herausbringen. 
Uber  die  Rechte  an  einer  englischen  Ausgabe  kaxiu  ich  z.Zt.  nicht  verf  * 
gen. 

Obzv/ar  es  nicht  Ereignisse  der  Zeit  oder  des  Tages  sind,  die  den 

Inhalt  des  Buches  bilden,  sondern  Schlußfolgerungen  aus  diesen,  und 

obwohl  es  nicht  allein  für  die  Gegenwart  geschrieben  ist,  darf  es 

thematisch  natürlich  nicht  hinter  den  Vorgängen  zurückbleiben.  So 

werden  Sie  meine  Bitte  um  rasche  Rückäußerung  gewiß  verstehen. 

Auf  Ihren  Wunsch  würde  ich  Ihnen  sofort  schicken:  l)  Das  Vorwort 
das  Inhaltsverzeichnis  iind  einen  Ihrem  Wunsch  entsprechenden  Teil  des 
Textes.  2)  Eine  kleine  Monographie  über  mich  selbst  und  anderes 
Informationsmaterial. 

Ergebenst 


16 .Nov. 1967 


Sehr  geehrte  Frau  Ringkamp! 

Von  Ihrer  gütigen  Auskunft  habe  ich  natürlich  Gebrauch 
gemacht  und  Geisenheyner  &  Grone  Zusam  lenarbeit  angeboten, 
Obzwar  ich  auf  günstigen  Bescheid  hoffe,  ist  dieser  doch  ungewiß. 
Da  ich  durch  dieses  Buch  eine  hohe  Verantwortung  auf  mich  genommen 
habe  und  nicht  unnötig  Zeit  verlieren  darf,  werden  Sie  mir  gewiß 
verzeihen,  daß  ich,  obwohl  mich  persönlich  nichts  dazu  berechtigt 
und  ich  mich  nur  auf  die  objektive  Wichtigkeit  der  Sache  berufen 
kann,  mich  mit  der  Bitte  an  Sie  wende,  mir  freundlichst  noch 
einen  literarischen  Agenten  oder  zwei  zu  nennen,  damit  ich  für 
den  Fall  negativen  Bescheides  von  G,  &  G,  sofort  einem  andern 
schreiben  kann. 

In  Dankbarkeit  und  Hochschätzung  grüße  ich  Sie 

Otto  Schneid 


«d  'NOINVHDS  '3nu3Av  ^^D  ie6 


Dec. 1,1967 


l&Tm  Frank  J.  ivialina, 

"Leonardo",  International  Journal  of  the  Öontemporary  Artist, 
Boulogne  s .Seine 

Dear  Ivlr.  iiïalina: 

Thank  you  for  the  announcement  of  "Leonardo"  with  your 
introductory  notes.  The  very  idea  is  undoubtedly  good.  If  you 
would  not  commit  yourself  too  one-sidedly,  you  could  certainly 
do  fruitful  work.  I  v/ish  you  great  success. 

I  would  be  interested  in  subscription  and  could  offer  you 
also  some  co-operation  as  a  contributor.  This,  however,  depends 
mainly  on  the  question  wether  you  would  welcome  a  non-conformist 
who  opposes  the  dominating  trends  of  today  and  wether  you  would 
not  interfere  with  his  freedom  of  thought,  even  if  it  counter- 
acts your  ideals  and  your  program  and  action. 

I  could  offer  you  both  clarifying  theoretical  articles 
designed  for  thinking  artists  and  some  contributions  about 
my  own  ideals  and  methods. 

For  first  introduction,  I  enclose  a  small  monography. 
It  is  little  known,  for  the  gallery  that  seflessly  published 
this  booklet,  has  had  an  ephemeral  existence  only.  Its  owner 
transferred  his  right  to  the  booklet  to  me.  So  I  could  temporarily 
place  at  your  disposal  a  part  of  the  offset  material  made  for  it. 

4 

I  greet  you  sincerely 


Otto  Schneid 


29.XI.1967 


Lieber  Herr  Prof • Lehmann! 

Ich  v/ill  kein  Hehl  daraus  machen,  daß  nicht  nur  die  Begegnung 
mit  Ihnen,  sondern  auch  Ihr  Brief  mich  intensiv  beschäftigt, 
Ihrem  Kommen  sehe  ich  mit  einer  eigentümlichen  Erwartung  entgegen. 
Nur  die  viele  iirbeit  und  besonders  die  Bemühung  lim  einen  Verleger 
für  ein  neues  Buch  (das  ich  über  alle  meine  bisherigen  Arbeiten 
stelle)  werden  durch  allzu  dynamische  Ablenkung  die  fehlende 
Geduld  ersetzen. 

Gewiß,  die  hochherzige  Art,  wie  Sie  auf  ''Äußerungen  meinerseits 
einschließlich  der  kleinen  Ikonographie  reagieren,  macht  auf  mich 
einen  ungemeinen  Eindruck,  zumal  ich  mit  Aufmerksamkeit  und 
menschlicher  Erwiderung  nicht  gerade  verwöhnt  bin.  Aber  deuten  Sie 
die  Intensität  meines  Interesses  nicht  als  verkappten  Narzißmus 
eines  der  vielen  Künstler,  die  jeden,  der  sie  oder  ihr  vVerk  beachtet, 
so  einseitig  brauchen.  Denn  der  Sucher  und  jforscher  in  mir  hat 
Ihre  Bedeutung  z.T.  schon  entdeckt  (worüber  ich  Ihnen  einiges 
sagen  kann)  und  möchte  fortfahren  so  gut  er  kann  und  so  weit  Sie 
es  mögen  xind  ermöglichen.  So  sehe  ich  eine  Aussicht  auf  echte 
Gegenseitigkeit. 

War  dàe  Dame,  neben  der  ich  an  dem  unvergeßlichen  Abend  saß, 
nicht  Ihre  Frau?  Hoffentlich  kommt  sie  mit  Ihnen.  Jede  i-'rage  sei 
jetzt  aber  eher  als  rhetorisch  betrachtet,  denn  der  Antwort  aus 
Höflichkeit  möchte  ich  Sie  zmindest  für  die  Zeit  Ihrer  Überlastung 
ausdrücklich  entheben. 

Ai2f  Wiedersehen!  herzlichst  Ihr 


Otto  Schneid 


Prof.  Dr.  Otto  Schneid, 


l-XII-1967 


Monsieur  Pierre  Imbourg,  Paris 
ilonsieur , 

Bien  que  vous  viviez  au  centre  artistique  mondial,  bien 
grace  a  cette  circonstance,  j'  avais  eu  1'  impression  que  vous 
preniez  de  1'  intérêt  a  mon  art.  Ainsi  je  vous  ai  envoyé  deux 
exemplaires  d'  une  petite  mono^>raphie ,  mais  je  ne  sais  point 
si  vous  en  avez  reçu  même  un  seul, 

Coiniiie  je  vous  ai  écrit,  je  pourrais  obtenir  pour  vous  les 
offsets  faits  pour  cette  publication,  ce  que  rendrait  possible 
d'  illustrer  un  article  richement  en  couleurs. 

Je  pourrais  vous  faire  parvenir  aussi  d'  autres  documentations 
sur  mon  art,  particulièrement  le  portefeuille  de  mes  peintures 
et  de  mes  sculptures  publie  par  Alinari,  avec  un  texte  en 
français,  italien  et  anglais ,. ainsi  que  des  photos  en  couleurs 
et  monochromes. 

Je  viens  de  finir  un  nouveau  livre  philosophique,  une 
analyse  de  nos  jours  et  une  recherche  de  solutions  des  problèmes 
de  1*  homiae. 

Veuillez  .i^Qcevçir^  Möns ieijir,  nia,  sal}Jf^a,tiofi,.re^ect?ueuse, 


s  à 


1>  àl 


..ne  id 


Nov. 4, 1967 


Ivlr«  David  P.  oilcox, 
Arts  Officer, 
The'  Canada  Council 
Dear  ^ii?.  oilcox: 

Thank  you  so  much  for  your  friendly  letter  of  IIov.l  in  which, 
however,  the  brochure  you  mentioned  v/as  not  enclosed. 

I  would  be  happy  if  your  kind  explanatory  answer  would  have  more 
than  a  formal  sense  and  if  you  would  consider  forwarding  the  question 
of  the  role  of  my  art  to  the  competent  authority.  It  is  the  question 
of  hopeless  disregard  or  dignified  and  constructive  enc our ac erne nt. 
Thus  what  I  mean  is  not  merely  economic  furtherance.  I  have  spiritual, 
pictorial  and  sculptiiral  visions  v/ho se  meaning  ^and  dimensions  exceed 
what  I  created  so  far,  ideas  that  could  become  a  powerful  impulse  of 
development.  But,  as  you  certainly  consent,  monumental  projects  can 
never  be  carried  out  by  an  individual  only,  especially  not  by  a 
lonely  one.  They  require  understanding,  co-operation,  authorization, 
commission.  I  believe  that  any  initiative  you  would  take  could  bring 
about  creative  outcomes  of  more  than  personal  significance. 

Very  sincerely,  yours 
Otto  Schneid 

r.o.  The .mentioned  brochure  certainly  contains  information 
about  the  question  if  the  activities  of  the  Council 
include  promotion  of  writers  and  literary  v;ork. 


Mit  Qenuf.'tuung  habe  ich  von  Herrn  Dr.      'JTeisl  erfahren,  daß  sie  bereit 
sind,  unter  z^^ftUsm  Bediiiinmseji  3pund«.-5  picht^mc  "Rwth"  in  einer  hWbschen  Aussabe 
heraus  whT'mgen  • 

l^öine  12  T^clcrzseichiAmgon,  ä±n  ich  auf  -^.msch  nriwnd  »n  îîur  niustration 
diesea  kleinen  schb'nen  Riehes  gemacht  habe,  stelle  ich  natürlich  rtur  yerfUgunn. 
seinen  „omuch  nach  einten  fair*bigon  ïj.rir5CÎilA£:3ent-ivarf  loannt-  ich  leider  ers-l,  Icurz 
-TOY  seinm  T<:<ie  orfUllen,  aber  er  hat  ihn  )-iOci«  gesehnn,  DiofK^ß  ^nt-.urf  ►îeKenlfoer 
erhebt  sidi  allerdinss  die  pr-agp  <1er  ;roston,  -^c^.  'vx-rl^u.^ic  nicht  abi^-sehen  ist,  lier 
eine  so  toiier^^i  Repr<yj«k"^ionö arbeit  uezalilcn  ':an!i,  T>er  6ntv?uinf  aelbst  scheint  sich 
bei  Fra»  .jriind  in  î-nris  zu  befinden,  ich  or^varte  iî'-re  Ant. '»ort  r.uf  neinan  cüesbosüe?- 
lidien  Brdef,  l^'i  dem  ich  aie  auch  v.m  eine  Liste  von  «Leuten  ev-.-^chte,  die  als  Konitee 
der  Preun^le  des  Autor?  in  Betracht  î^en  un.'^  ftfr  subskriptionnr.  sorgen  Mirden,  vofUr 
aie  aucsJi  in  Qeei^eLer  Fora  ehr<in'';oll  erwSh?it  werden  sollten,  VoS  iiîanus'a'ipt  ist  bei 
mir  und.  icîi  seiücke  ee  Ihnen  Rörgen  lîontag  rekoyfjnsmcUcrt, 

Dr»  V.  Weisl  hat  inir  auch  geschrioben,  daß  :3ie  vorn  et- c>s  tfber  tieine  Kunst 
und  mich  selt>Gt  wllßtcn.  obsvvar  id'i  den  Ctutk:  xhi-es  frounClicIoer.  Interesses  nicht  kenne, 
ko3jn©  idi  ihm  gern  nach  ,  indem  idi  Ihnen  ;rvvei  Vieine  lubliicatioiien  Tiit  separater  post 
schicke,  in  e:lner  von  ihnen  ist  eine  der  12  Illustrationen  rcprodui-icart.  Das  in  beiden 
zitierte  Al.lnari-AlbuEi  noinor  Ocsäldü  "and  ;ikul?tui- cn  iot  in  clni^^  i>3aplaxoa  -Jich 
in  Israel,  ü.p.  bei  Dr.v.w» 

ES  ist  SGltsaa,  daß  raan  in  liaifa  einander  nie  bege;jiet  ist,  obzvar  Sie  audi 
î^ublizistisoh  rdrkon,  ?ja3  außer  meinen  13  Jahi^en  eines  Lohracites  am  rechnion  auch  ftîr 
adch  gJi.lt. 

in  Drwartung  ihrer  '^Tachrichten  grtlße  ich  5dLo 

ergel^ons't 


Otto  schneid 
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December  19,  196?. 


Dr.  Otto  Schneid, 

48  Laiirelcrest  Avenue, 

Downsview,  Ontario, 

Dear  Dr.  Schneid: 

Mr.  Strong  has  asked  me  to  reply  to  your  letter 

to  him. 

Judging  by  the  index  of  your  book  you  have  certainly 
undertaken  a  most  ambitious  subject.    We  therefore  look  forward 
to  the  opportunity  of  reading  it  once  the  English  edition  is 
published.    At  the  same  time  the  whole  matter  of  the  Centre 
for  International  Development  is  being  investigated  by  a  task 
force  under  the  leadership  of  Mr.  A.F.W.  Plumptre.    \ie  have 
therefore  taken  the  liberty  of  forwarding  yowc  letter  to  him. 

Meanwhile,  we  would  like  to  thank  you  for  writing  to 
us  and  offering  us  yoxir  services.    It  is  only  if  we  can  obtain 
the  full  and  wholehearted  support  of  public  minded  people  like 
yourself  that  a  concept  like  the  Centre  for  International 
Development  can  be  brought  into  being. 

Sincerely  yours. 


M,  Gaasenbeek, 
Special  Adviser. 
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28,X,1967 


Rowohlt  Verlag,  Heinbeck  bei  liamburg 

oebi*  geehrte  Herren! 

Gestatten  oie  mir,  Ihnen  von  meinen  neuesten,  soeben  beendeten 

Buche  zu  berichten  und  um  Ihre  griindsätzliche  Stellungnahme  zu  bitten. 

Verzeihen  oie  mir,  daß  ich  3ie  zugleich  um  größte  Jbile  bitLe, 

y/ie  Unzählige,  sehe  seit  langen  auch  ich,  daß  v/ir  î-atastrophen  oder 

einer  Katastrophe  entgegengehen,  von  der  v/ir  uns  gegebenenfalls  nicht 

mehr  erholen  werden.  Doch  statt  Frieden  zu  predigen  oder  Ver'ingstete 

noch  mehr  zu  ^ingstigen,  habe  ich  das  Buch    I.I.IÎ3GH  «VCHIN  ? 

Eine  Gegenwartsdeutung, 
ein  Versuch  zxir  Rettung 

geschrieben,  um  die  Ursache  oder  die  Ursachen  zu  finden  und  von  da  aus 

zu  einem  realistischen  Plan  zu  gelangen.  Es  wendet  sich  nicht  nur  an  den 

philosophischen  Leser,  sondern  an  Gebildete  im  v/eitesten  Sinne.  Der 

Umfang  dürfte  im  Eormalf ormat  350-400  Druckseiten  betragen« 

Ich  habe  es  deutsch  geschrieben  und  möchte  es  möglichst  bald 
deutsch  und  in  andern  europäischen  Sprachen  herausbringen,  '."ber  die 
Hechte  an  einer  englischen  Ausgabe  kann  ich  z.Zt.  nicht  verfügen. 

Obwohl  es  nicht  Ereignisse  und  Tatsachen  sind,  die  den  Inhalt  des 
Buches  bilden,  sondern  Schlußfolgerungen,  und  obwohl  es  nicht  allein 
für  die  Gegenv/art  geschrieben  ist,  darf  es  thematisch  natürlich  nicht 
hinter  den  Vorgängen  zurückbleiben.  So  werden  öie  meine  Bitte  um  rasche 
Rückäußerung  gewiß  verstehen. 

Auf  Ihren  Wunsch  würde  ich  Ihnen  sofort  schicken:  l)  Das  Vorwort, 
das  Inhaltsverzeichnis  und  einen  Ihrem  Wunsche  entsprechenden  Teil 
des  Textes;  2)  eine  kleine  i.lonographie  über  mich  selbst  und  anderes 
Informat  i  onsmat e  r ial • 

E^ebenst 
Otto  Schneid 


7. XI. 1967 


Rov/ohlt  Verlag,  Reinbek  bei  Hamburg 
Sehr  geehrte  Herren! 

vom  5» d.M. 

Ihre  freundliche  Rückfrage  beantworte  ich  mit  Vergnügen  sofort, 
indem  ich  Ihnen  beiliegend  sende:  - 

1)  Das  Vorwort  und' das  Inhaltsverzeichnis, 

2)  eine  kleine  Monographie,  in  der  Sie  auf  o.51-62.eine  bio- 
graphische tib ersieht  finden, 

3)  ein  Zitat  aus  einem' der  Nachschlagewerke /  die  in  ihren 
neuesten  Auflagen  Artikel  über  mich  bringen, 

iiuf  Grund  von  Vorv/ort  und  Inhalt  werden  Sie  mir  gewiß  mitteilen 
können,  ob  ich  Ihnen  den  Text  schicken  soll,  den  ganzen  oder  einen 
Teil.  Würden  Sie  es  mich  dann  gütigst  telegraphisch  wissen  lassen? 
.  ïi/enn  ich  verlauf  ig .  nur  einen  Teil  schicken. .soll,  vmrde  es  genügen, 
eine  Zahl  zu  telegraphieren,  die  die  ungefähre  Seitefièahl  der  gewünsch- 
ten Textprobe  bedeuten  v/ürde.  Das  '//ort  Lianusla?ipt  würde  den  ganzen 
Text  bedeuten.  Das  Gewünschte  würde  Ihnen  sofort  mit  Luftpost  zugehen. 

Das  Büchlein,  in  dem  frühere  Publikationen  erv/ähnt  sind, 
schildert  mich  ziemlich  einseitig  als  Maler  und  Bildhauer,  Im  2,Band 
der  für  Anfang  1968  angekündigten  Cyclopedia  of  Modern  Hebrew  Literature 
•wird  ein  Artikel  über^ meine  literarischen  Arbeiten  erscheinen,  den  ich 
Ihnen  dann  in  v;örtlicher  - Übersetzung  schicken  können  werde, 

Ihre  literarische  Orientierung  war  mir  klar  gewesen,  doch  hatte 
ich  mir  die  Anfrage  u,a,  im  Hinblick  auf  ein  jetzt  noch  unfertiges 
lyrisch-episch^d2?amatische"S  Buch  gestattet,  das  ich  Ihnen  später 
gern  anbieten  vfürde, 

Ergebenst 


Otto  Schneid 


28.X.1967 


Kütten      Löning  Verla^,  'jnchen 
Sehr  geehrte  Herren! 
Gestatten  Sie  mir,  Ihnen  von  meinem  neuesten,  soeben  beendeten  Buche 
flitteilung  zu  machen  und  um  Ihre  grundsätzliche  oteliungnahme  zu  bitten. 
Verzeihen  Sie  mir,  daß  ich  Sie  zugleich  um  größte  ii^ile  bitte, 

Was  Unzählige  sehen,  sehe  seit  langem  auch  ich;  daß  wir  Katastrophen 
entgegengehen,  oder  einer  einzigen  Katastrophe,  von  der  wir  uns  voraus- 
sichtlich nicht  mehr  erholen  v/eiden.  i^och  statt  r'ri':den  zu  predigen  oder 

Yerängstete  noch  mehr  zu  ängstigen,  habe  ich  das  Buch  i.±.HSCH  kVOHIN  ? 

-oine  Gegenwartsdeutung, 
ein  Versuch  zur  Rettung 

geschrieben,  um  die  Ursachen  oder  die  Ursache  zu  finden  und  von  da  auß 

zu  einem  realistischen  Plan  zu  gelangen,  i^s  v/endet  sich  nicht  nur  an  den 

philosophischen  Leser,  sondern  an  Gebildete  im  weitesten  Sinne.  Der 

Umfang  des  gedruckten  E  ches  dürfte  im  Normalformat  5^0-400  Seiten  ^b±xzs 

betragen. 

Ich  habe  es  deutsch  geschrieben  und  möchte  es  annähernd  gleichzeitig 
deutsch  und  in  andern  europäischen  Sprachen  herausbringen.  Über  die 
Rechte  an  einer  englischen  Ausgabe  kann  ich  z.Zt.  nicht  verfügen. 

Obwohl  es  nicht  Ereignisse  und  Tatsachen  sind,  die  den  Inhalt  des 
Buches  bilden,  sondern  Schlußfolgerungen  aus  solchen,  und  obv/ohl  es  nicht 
allein  für  die  Gegenwart  geschrieben  ist,  darf  es  thematisch  natürlich 
nicht  hinter  den  Vorgängen  zurückbleiben.  So  werden  Sie  meine  Bitte  um 
rasche  Rückaußerung  gewiß  verstehen. 

Auf  Ihren  Wunsch  würde  ich  Ihnen  sofort  schicken:  l)Das  Vorwort, 
das  Inhaltsverzeichnis  und  einen  Ihrem  Wunsche  entsprechenden  Teil  des 
Textes;  2)  eine  kleine  L'ionographie  über  mich  selbst  und  anderes 
Inf  ormat  i  onsm^ t  e  r ial . 

Ergebenst 
Otto  Schneid 


31.TII.1%6 

Liebe  prau  Spund» 
Die  tiefnetruebende  Nachricht  vom  Tode  Ihres  teuem  Gatten 
hatte  ich  in  eine!n  Brief  des  pr.       ^'.^eisl  sofort  bekomnen. 

Ich  \,7ollte  Ihnen  natuerlich  nieinerseits  schreiben,  um  sie 
•vi-lssen  m  lassen,  wie  aufrichtig  ihren  Scbnerz  teile.  Doch  wusste  ich 
Ihr-  Adre-se  nicht  iind  hatte  mich  nochmals  an  Dr,  v,       zu  wenden. 

ich  ^^3•erde  Simon  Spund  gewiss  nie  vergessen,  obwohl  ich  ihn  nie 
persoc-nnich  gelœnnt  hatte,  betrachteten  ^vir  einander  als  Freunde. 
SO  v/erde  ich  seiner  auch  Imenftig  rait  warnet?  Gefiiehl  gedenken. 

Sein  ^Tcn  rair  Tiit  kleinen  Aendenmgen  ari  Text  versehenes 
HU th-Kanu script  ist  noch  bei  rnir.  r^en  erwaehnten  Aenderungen,  die 
ich  Tnit  Liebe  und  Sorgfalt  durchgefuehrt  hatte,  hatte  ihr  un^-ergesslicher 
Gatte  -zugestiiant.  ïïaben  sie  eine  Idee,  ^Yas  nan  nun  avrecks  Herausgabe 
tun  kcennte  ?  wenn  si''  irpj'.nd  eine  ?.'öeglichkeit  finden,  schreiben 
Sie  Tnir  bitte.  ^riQ  hebraeische  Ausgabe  dieses  Buches  scheint  mir  nicht 
ratsam.  Denn  dann  waere  es  dem  biblischen  Original  zu  aehnLich 
und  haette  keine  wlle  T^pcistenzberechtigung  (raison  dt  être)  mehi«. 

ich  waere  gluecklich,  jhnen  nuetzlich  sein  zv.  koennen.  Bitte 
schreiben  sie  mir  in  jeder  Frage,  in  der  ich  vj.elleicht  behilflich 
eoin  kann. 

Ihnen  und  ihrem  sohin  vmcnsche  ich  eine  glu  eckliche  Zukunft 
in  Israel, 


Idt  herp.lichen  Qruessen  ergebenst 


Dec. 10, 1967 


ilîr.  Maurice  otrong,  Ottawa 
Dear  Mr.  strong: 

Let  me  cordially  v/elcome  the  idea  of  a  new  Canadian  v/orld 
university  whose  purpose  would  "be  help  to  imperiled  and  sufrering 
mankind.  Please  allow  me  the  following  suggestion  which,  Ibelieve, 
could  contribute  to  the  planning  work  of  the  comiriitte  headed  by  you. 

Pre historical,  anthropological  and  other  studies  as  well  as 
comprehensive  observation  of  our  time  and  its  comparison  with  history 
led  me  to  conclusions  about  a  common  source  of  the  major  problems 
of  today,  i.e.  overpopulation,  starvation,  pollution  and  the  greatest 
of  all  dangers,  that  of  the  nuclear  disaster.  In  a  book  finished 
now  *)  I  described  and  analysed  phenomena  both  millions  of  years 
old  and  contemporary  ones  and  came  to  a  series  of  solutions. 
I  consider  this  1^0.000  word  book  a  memorandum  written  to  thinking 
people,  especially  to  those  who  are  in  a  position  to  work  actively 
and  directly  for  solutions.  I  believe  that  between  the  findings 
defined  in  this  book  and  the  very  idea  of  the  new  university 
there  is  an  affinity.  You,  the  initiators,  share  certainly  my 
feeling  that  in  the  present  circumstances  survival  is  possible 
only  for  a  very  high  price,  for  unprecedented  sacrifices. 

(Assuming  this  to  be  both  your  and  my  belief,  I  have,  never- 
theless, to  point  to  a  serious  v/orry.  An  international  centre  of 
thought,  research  and  planning  would  be  the  ideal  instrument  of 
advice,  help  and  development,  if  its  constructive  power  and  that 
of  all  the  forces  connected  with  it  could  balance,  or  effectively 

*)  AN  AMLY3IS  OF  OUR  TI'vlE  (count.) 
A  Search  for  Rescue 
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counteract,  the  power  and  the  speed  of  the  destructive  forces  which 
jointly  or  without  systematic  collaboration  conduct  an  all-out 
offensive  against  life  on  earth.  Thus  speed  seems  to  be  a  deciding 
factor, ) 

The  best  contribution  to  your  most  significant  prograjn  I  could 
offer,  would  be  to  place  loy  unpublished  book  at  the  disposal  of  your 
conniittee ,  as  usual  with  any  memorandiim.  There,  however,  is  a  linguis- 
tic difficulty  which  much  good  will  could  overcome.  I  wrote  and 
finished  the  book  in  German  and  am  translating  it  into  -English;  v/hat 
I  translated  so  far  is  only  a  tenth  of  the  text.  For  introductory 
information,  1  enclose  the  i?'oreword  and  the  Table  of  Contents  in 
English,  On  your  demand,  I  could  send  you  imi.iediately  the  other  parts 
of  the  manuscript  translated  and  undertake  upon  myself  to  come  to 
Ottawa  with  my  German  manuscript,  in  order  to  address  the  Committee 
orally,  to  discuss  ideas  and  to  submit  further  sug^^estions. 

For  judging  the  seriousness  of  this  offer,  you  should,  of  course, 
know  something  about  me.  My  orientation  is  interdisciplinary.  Besides 
the  subjects  mentioned,  it  comprises  Philosophy,  Psychology,  Art  History| 
the  Orient,  Aesthetics  and  Greek-Eoman  Archeology,  as  well  as  artistic, 
pfetic,  narrative  and  dramatic  work.  Ia some  reference  books  easily 
available,  as  the  centenaial  edition  of  vVho*s  V/ho  in  Canada,  I  am  rather] 
one-sidedly  described  as  an  artist.  This  is  also  the  case  in  three 
monographic al  publications  on  my  art  work,  while  a  forthcoming  volume 
of  the  Cyclopedia  of  î^odern  Hebrew  Literature  prepares  a  special  article | 
about  my  literary  vv'orks.  what  I  possess  at  present,  1  would  most  gladly 
send  you,  including  a  list  of  my  nonfiction  books  and  papers. 

I  am  sure  the  Commit  te  would  xvelcome  aiay  co-operation  that  honestly] 

promises  a  positive  contribution  to  the  fulfilment  of  its  great  task. 

Most  sincerely  yours 

JO  ja/Aod  o-qq.  *q.ox?cceq.tmoo 

Otto  Schneid 
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Prof.  Dr.  Otto  Schneid, 
931  Clay  Avenue,  SCRANTON, 
Phone  :  DI  6-6340 
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48  Laurelcrest  Ave. , 
Downsview,  Ont» , Canada 


23. VIII. 1967 


Europa  Verlag,  Zürich 
Sehr  geehrte  Herren! 

Mit  bestem  Dank  "bestätige  ich  Ihr  freundliches  Schreiben  vom 
IS.d.M,  Mit  Vergnügen  würde  ich  Ihnen  auch  die  Rechte  für  andere 
Sprachkreise,  außerhalb  des  deutschen  und  mit  Ausnahme  des  engli- 
schen, übergeben,  zumal  ich  für  die  weitere  Verbreitung  in  Europa 
sowieso  nur  durch  Agenten  sorgen  könnte,  zu  denen  ich  nicht  so 
hohes  Vertrauen  habe  wie  zu  Ihnen.  i/Zas  nun  die  englischen  Rechte 
betrifft:  In  Anbetracht  der  Bedeutung  Amerikas  und  der  übrigen 
englisch  sprechenden  Welt  gerade  für  dieses  Buch  bin  ich  an  einem 
der  großen  amerikanischen  Verlage  besonders  interessiert.  Bei  diesen 

dauert  die  Prozedur  bis  zum  Vertragsabschluß  sehr  lange.  Da  Sie  gewiß 

w 

verstehen,  warum  mir  Geduld  in  diesem  Palle  scher  fällt  und  das  nach 
der  Lektüre  des  Ms.  noch  besser  verstehen  werden,  wird  es  Sie  nicht 
wundern,  daß  ich  die  Zeitversäumnis  nicht  auch  noch  um  die  für  Ihre 
Beschlußfassung  erforderlichen  4-6  Wochen  verlängern  möchte |  zumal 
das  Buch  noch  nicht  einmal  übersetzt  ist  und  ich  es  ja  im  deutschen 
Original  keinem  amerikanischen  Verleger  anbieten  kann.  Bitte  fassen 
Sie  das  nicht  als  Drängen  aufi,  denqan  Ihrer  Steile  würde  ich  wahr- 
scheinlich mit  derselben  Gründlichkeit  verfahrén.  Allerdings  ist  die 
Sache  dieses  zugleich  theoretischen  und  praktischen  Buches  keine  nur 
literarische,  geschäftliche  oder  persönliche;  ich  bin  leider  überzeugli, 
daß  Bemühungen  zur  Rettung  des  Lebens  auf  Erden  von  Tag  zu  Tag  drin- 
gender werden  und  sehe,  mit  Recht  oder  mit  Unrecht,  in  dieser  Arbeit 
einen  wesentlichen  Beitrag  zur  Abwehr  des  Unheils.  Deshalb  bedrücktte 
mich  der  Zeitverlust  durch  mein  schlechtes  Tippen  etc.,  und  darum  hat 
ich  Sie  um  Beschleunigung.  Da  ich  leider  nicht. sicher  bin,  daß  ich 
jetzt  Zeit  gewinne,  wenn  ich  die  Angelegenheit  des  amerikanischen 
Verlegers  nicht  durch  Ihre  Intervention,  sondern  selbst  behandle, 
muß  ich  zugeben,  in  dieser  wichtigen  Erage  zu  schwanken. 

Abgesehen  von  dieser  Erage  weiß  ich  jedenfalls  alles  bei  Ihnen 
in  guten  Händen. 

Ergebenst 


Otto  Schneid 


Europa  Verlag, Züric h. 
Sehr  geeiirte  Herren! 

Am  IS.Vill,  be Statisten  Sie  das  Eintreffen  meines  am  5, VI II, 
von  hier  mit  Liiftpost  abgeschickten  Buchmanuskripts  und  teilten  mir 
mit,  daß  Sie  zur  Prtifung  4-6  V\/ochen  brauchen,  obzv/ar  Sie  mir  einige 
Monate  vorher  in  Anbetracht  der  vorausgegangenen  schmerzlichen  Ver- 
zögerungen "beschleunigte  Prüfung"  versprochen  hatten.  Am  23 •VIII. 
erklärte  ich  Ihnen  nochmals  die  objektiven  Gründe  fur  die  ITotwendig- 
keit  der  Vermeidung  neuer  Verzögerungen,  doch  beantworteten  Sie  diesen 
Brief  nicht, 

Vvie  Sie  wissen,  v/ar  ich  am  Erscheinen  in  Ihrem  Verlag  ernstlich 
interessiert  und  bin  es  auch  noch.  Diesem  Wunsch  habe  ich  Opfer  jj;M>}OK 
gebracht,  die  Ihnen  nicht  unbekannt  sind.  Da  aber  auch  die  sechs 
'lochen  mehr  als  vorüber  sind,  ohne  daß  ich  von  Ihnen  höre,  muß  ich  Sie 
bitten,  mir  den  Vertrag  umgehend  ziikommen  zu  lassen,  den  ich  Ihnen, 
wenn  ich  kann,  sofort  unterschrieben  zurückschicken  werde,  wenn  Sie 
nicht  wollen,  schicken  Sie  mir  doch  bitte  das  iilanuskript  zurück, u.  zw, 
im  Zustand  tadelloser  Verwendbarkeit,  sorgfältig  verpackt,  mit  Luft- 
post rekommandiert,  Für  das  Ihnen  auf  Ihren  V/unsch  zugesandte  Material 
über  mich  selbst  (das  inzwischen  weiter  angev/achsen  ist)  genügt  gewöhn 
liehe  Post,  Zu  dieser  dringenden  alternativen  Bitte  zwingt  mich  meine 
Verantwortiing.  Doch  bedarf  es  7/ohl  nicht  nochmaliger  Hervorhebung, 
daß  ich  Zusammenarbeit  mit  Ihnen  anderen  Möglichkeiten  vorziehe. 

Es  war  hauptsächlich  die  neueste  Verzögerung,  infolge  deren  ich 
das  Mskr.  noch  ergänzen  und  korrigieren  mußte.  Diesen  übersichtlich 
getippten  Nachtrag  werde  ich  Ihnen  gegebenenfalls  sofort  schicken, 
um  spätere  Änderungen  nach  Tunlichlœit  zu  vermeiden, 

Ergebenst 


Otto  SchQeid 


11. Oktober  1957 


Europäische  Verlagsanstalt,  Frankfurt  a.M, 
Sehr  geehrte  Herren! 

Gestatten  Sie  mir,  Sie  nach  Ihrer  prinzipiellen  Haltiing  zu 
einem  Buche  zu  fragen,  das  ich  nach  intensiver  Arbeit  beendet 
habe.  Es  ist  eine  Analyse  unserer  Zeit  und  ihrer  Nöte,  die  ich 
auf  eine  einzige  Ursache  zurückführe  und  von  der  aus  ich  nach 
einem  rettenden  Ausweg  suche.  Problemstellung  und  Methode  sind 
wohl  philosophisch}^,  aber  der  Stil  entspricht  nicht  dem  der  typi- 
schen Lektüre  des  philosophischen  Lesers.  Ich  wende  mich  an  den 
gebildeten  Leser  im  weitesten  Sinne,  zumal  mir  mir  sein  Verstehen 
und  Reagieren  praktisch  höchst  bedeutend  zu  sein  scheinen. 

Der  Umfang  dürfte  etwa  400  Druckseiten  im  Normalformat 
betragen. 

Ich  kann  Ihnen  die  deutschsprachigen  Rechte  und  vielleicht 
auch  die  an  Tibersetzungen  in  andere  europäische  Sprachen  anbieten, 
doch  über  die  amerikanischen  und  britischen,  bzhw.  gesamten 
englischen  Rechte  verhandle  ich. 

Ich  habe  das  Buch  deutsch  geschrieben  und  bisher  etwa  ein  Zehnte 
tel  ins  Englische  übertragen,  möchte  aber  weitere  Übersetzungsarbeit 
beruflichen  Übersetzern  überlassen,  da  ich  mit  Vorarbeiten  für  ein 
anderes  Buch  beschäftigt  bin. 

Sobald  ich  Ihre  prinzipielle  Stellungnahme  kennen  werde, 
werde  ich  Ihnen  schicken  können: 

1)  Vorv;ort  und  Inhaltsverzeichnis  des  Buches, 

2)  eine  Textprobe  von  der  Ihnen  ervmnschten  Länge, 

3)  einführende  Publikationen  über  mich  selbst. 

Da  dieses  Buch  zwar  nicht  nur  für  die  Gegenwart  geschrieben 
ist,  diese  aber  sein  Rohmaterial  und  Thema  bildet,  muß  alles  getan 
Vierden,  um  sein  baldiges  Erscheinen  zu  ermöglichen.  Ich  wäre  Ihnen 
daher  zunächst  für  rasche  Antwort  dankbar  und  bitte  Sie  um  gütige 
Liitteilung,  in  welcher  Zeit  Sie  das  Manuskript  lesen  und  sich 
entscheiden  könnten  und  wie  lange  nach  Ihrer  Erfahrung  die  Herstel- 
lung des  Buches  dauern  müßte. 

Ergebenst 


Otto  Schneid 


Dec. 5, 1967 


Rev.  Michael  ij'ryer, 

Crusade  Against  All  Cruelty  to  Animals, 
London 

Dear  Rev,  i'ryer: 

(L'lay  19  and  June  8,19660 
I  found  two  old  letters  from  you  in  my  Agenda,  which  always 

means  things  unfinished.  This  is  the  case  indeed.  I  felt  an 

ethical  and  spiritual  affinity  and  v;as  sincerely  interested 

in  co-operation;  v/hile  you  expressed  an  analogous  readiness 

which  I  considered  a  precious  encouragement. 

You  then  seemed  to  take  interest  in  my  art  of  which  you  got 
an  idea  by  a  ^mo^est  booklet.  Somewhere  in  your  files  there  is 
also  a  ^oem^jhen  deeply  shocked  by  one  of  the  most  hideaous  crimes 
of  our  time,  the  cyclically  repeated  mass  murder  of  new  born  ^nd 
adult  seals  on  the  northern  shores  of  this  continent  that  openly 
takes  place  at  the  end  of  each  v/inter.  I  hoed  for  some  beneficial 
effect  of  that  poem  on  public  opinion.  From  you,  ho?/ever,  no 
later  news  arrived. 

The  problem  of  greed,  bloodt hirst  and  hatred  and  that  of  striv- 
ing for  destruction  of  Life  in  unprecedented  dimensions  seem  to  me 
to  have  a  coramon  denominator  and  to  point  to  still  undiscovered 
com-uion  sources.  To  this  possibility  I  have  dedicated  1  1/2  years 
of  research  whose  result  is  my  nev/est  book  "AN  ANALYSIS  OF  OUR 
TUVlE,  a  Seai'c^   for  Rescue".  Nov/  it  is  finished  and  I  am  negotiating 
about  two  editions,  an  i^nglish  and  a  German  one  (about  400pp.). 
As  soon  as  apublisher  will  be  sure  of  having  caught  a  best  seller  , 
it  v/ill  probably  be  helpful  to  all  those  who  in  our  destructive 
generation  are  still  for  redeem  and  reconstruction. 

To  "be  for", however,  v^ould  not  prevent  the  series  of  catastroph 
and  the  final  disaster  approaching  us.  Great  and  most  difficult 
endeavours  and  sacrifices  are  required,  what  I  find  indispensable 
is  a  comprehensive  and  systematic  action  for  reconciliation:  both 
between  humans  and  humans  and  between  humans  and  all  fellow  beings. 
I  dott't  claim  that  my  practical  siiggestions  are  the  only  possible 
ones,  but  1  believe  that  determination  to  undertake  the  greatest 
efforts  is  the  inexorable  precondition  for  saving  Life. 
With  most  sincere  wishes  for  Marry  Christmas  and  a  Happy  New  Jear  yours 


27. III. 1967 


Europa  Verlag,  Zflrichj 
Herrn  Dr«  H,  Hijmpel 

Sehr  geelirtar  Herr  Doktor! 

leb-  kann  Ilraen  :i2iii"  Genügt Viani^  mlüteileii,  da£  das  Buch- 
manuskript  beendet  ist,  wenn  auch  später  als  ich  anfcenoimiien  hatte« 

Piingegen  haben  sich  nun  für  das  deutsche  Manuskrix^t  in  Kanada 
Schv/ierigkeiten  ergeben,  Trotz  Inseraten  ist  eine  tiXr  das  Maschin- 
Dchrciben  ei:ics  literarischen  Testes  geeignete  Person  hier  nicht 
zu  finden,  zumal  mein  Mskr.  nur  für  mich  selbst  leserlich  ist  und 
deshalb  diktiert  v/erden  muß.  3o  muß  ich  mich  entsci-iließen,  es  selbsta 
au  tippen,  ob¥/ühi  ich  darin,  wie  Ihnen  meine  Briefe  zeigen,  weder 
geschickt  noch  geübt  bin,  Das  ]r£Liiix  noch  einen  Monat  d£.uern. 

Dem  beld.agenswei.rt en  Zeitverlust  steht  in  einer  soidern  Hinsicht 
ein  freundlicheres  Ergebnis  gegenüber.  Anfangs  hatte  ich  wohl  an  dieö 
J^otwendigkeit  und  an  einige  praktische  Aussichten  dieses  Buches 
geglaubt,  aber  keinen  s.roßen  li^folg  im  Buchhänd.el  erv/artet.  Erst 
die  Lektüre  der  fertigen  Arbeit  läßt  mich  einen  solchen  erhoffen. 

Wie  Sie  wissen,  bin  ich  an  Ihrem  Verlag  interessiert.  Ich 
ïRuJshe  Tniioïi  vom  otfmd  der  Dinge  lilitteilmig,  damit  Sie  mein 
Schweigen  nicht  mißverstehen. 

Ich  grüße  Sie  ergebenst 


Otto  Schneid 


5. VIII. 1967 


Europa- Verlag,  Zürich, 
Herrn  Dr.  H.  Rumpel 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 

Endlich  ist  das  Buchmanuskript  an  Sie  abgegangen,  als 
Luftpostpaket,  und  vielleicht  noch  vor  diesen  Zeilen  angekommen. 

In  einem  früheren  Brief  habe  ich  mich  bereits  v/egen  der 
nicht  ganz  einwandfreien  äußeren  Form  entschuldigt,  die  jedoch 
Deutlichkeit  und  bequeme  Lesbarkeit  nicht  beeinträchtigt,  '.'.'ie 
Sie  sich  erinnern  werden,  hatte  die  deutsche  Sprache  zur  Folge, 
daß  ich  hier  keine  genügend  gute  Schreibkraft  fand  und  das  ganze 
Manuskript  selbst  tippen  muBte.  Für  die  unvorhergesehene  Zeitdauer 
der  Gesamtarbeit  war  das  nicht  der  einzige  Grund.  Mit  dem  Zustrom 
der  Tatsachen  und  mit  der  deutenden  oder  prognostizierenden 
Abrundung  hatte  ich  es  in  der  Schlußphase  schv/erer.  Nun  glaube  ich, 
daß  das  Ergebnis  den  Augenblick  wohl  reflektiert,  aber  in  manchen 
Beziehungen  von  ihm  unabhängig  ist  und  einen  nicht  völlig  zeitge- 
bundenen Sinn  hat. 

Ihr  f reimdliches  Versprechen  beschleunigter  Lesung  möchte 
ich  nich  nicht  starr  wörtlich  nehmen,  v/eil  ich  nicht  vergesse, 
wie  begrenzt  die  Aussicht  ist,  ganz  schnell  zu  lesen  und  sich  doch 
ein  wirkliches  Urteil  zu  bilden.  Jedenfalls  wäre  ich  Ihnen  für 
sofortiges  Lesen  dankbar,  was  Sie  nach  Tunlichkeit  für  mich  gewiß 
tun  werden,  zumal  ich  ja  Ihrem  Wunsche  gefolgt  war,  indem  ich  das 
englisch  begonnene  Buch  dann  ganz  deutsch  schrieb. 

Was  ich  dem  Europa-Verlag  anbiete,  sind  die  Rechte  an  der 
deutschen  Ausgabe,  denn  möglichst  bald  möchte  ich  auch  für  eine 
englische  tTDersetzung  sorgen. 

Kursivschrift,  die  auch  ich  aem  nicht  mehr  üblichen  Sperrdruck 
vorziehe,  sov/ohl  zur  Hervorhebung  als  auch  für  fremdsprachige  vVorte, 
habe  ich  in  der  Maschinschrift  durch  Unterstreichung  angezeigt.  Die 
Fußnoten  habe  ich  fortlaufend  numeriert  und  zur  Verdeutlichung  rot 
geschrieben.  Einen  Index  will  ich  auf  Grund  der  Korrekturbogen  noch 
anfertigen. 

Demnächst  v/ill  ich  Ihnen  eine  Anreguag  vorlegen,  die  für  die 
Verbreitung  des  Buches  förderlich  sein  dürfte. 

Ergebenst 

Otto  Schneid 


U.I.1967 

Tjieber  TTansj 

Beinen  Brief  ^r.  26.rn.  habe  ich  nicht  vor  de»  26.m.  erhalten,  .a  >dr  uns  Aschen 
„ehreren  .^gllchVelten  zu  entscheiden  hatten  und  ^ex.  Bemxch  allen  ror«>gen,  ^gleich  aber 
auch  gewisse  .erbl^dlichlceiten  gegen  dritte  I^rsonen  bestanden,  hatte  ich  Dich  in  mehreren 
Briefen  und  Karten  um  da^  klare  Patu»  Eurer  Anîamft  gebeten,  aber  von  Dir  nie  eine  Ant^rt 
darauf  erhalten,  auch  wenn  Du  «ir  in  andemAngelegenheiten  schriebst,  und  die  einzige  .achri 
war  eben  ..ein  "^rief  vo«  26.XII.  Daß  Du  »ir  am  13.XII.  geschrieben  hast,  bezvveine  ich 
natürlich  nicht,  aber  er  ist  bisher  nicht  eingetrofron  und  vielleicht  findest  Du  ihn  noch 
in  ej^er  De^^er  Taschen  oder  als  r.esezeichen  in  eine».  Buch.  Für  mf.ch  haben  die  Weihnachts- 
ferien  nicht  eine  solche  Bedeutung  Tde  fllr  l.^ia«,  die  aUes  auf  Euer  Komen  eingestellt 
hatte.    >iun  (gratuliere  ich  Dir  zu  Deinen  TY-VortrSren  und  noch  mehr  m  Deiner  neuen  Staats- 
bürgerschaft  und  noch  mehr  zu  Deiner  verbesserten  Selbsterkenntnis,  die  Du  auch  auf  solchen 
ÜMwegen  erlangst,  ^^^est  Du  gekormnen,  hätte  ^an  «her  manches  Wesentliche  reden  können,  was 
brieflich  schon  wegen  der  vielfachen  dafür  nötigen  Zeit  itnmöglich  ist. 

ich  id.ll  Dir  aber  wenigstens  te  Teleçra'nmstil  Uber  die  neueste  ii^ndung  in  der  Arbeit  an 
meinem  neuen  Buche  erz^en.  zuletzt  hatten  sich  2  T^upltheinen  herausgebildet,  a)  Die  Pro- 
bleme von  heute,  die  physische,  geistige  und  politische  Situation  und  die  Gefahren  nit 
einem  umfassenden  Versuch  zu  Tjîsungen  oder  einer  î^Ssung  saHt  deren  Darstellung.  fc)unter  der 
Voraussetzung  der  T^'sung  eine  Studie  Uber  den  Menschen  und  die  Natur  und.  die  Vision  einer 
Zukunft.  Nun  habe  ich  mich  aus  2  wichtigen  Gründen  zu  einer  operation  entschlossen,  nänlich 
zur  Trennung  in  2  Bücher j  u.zv..:  Die  Bedrohung  allen  Lebens  darzustellen  u,von  der  Analyse 
zur  Synthese  übergehend,  den  plan  einer  Rettung  zu  entvTerfen  ist  vfohl  ein  iheaa,  das  ;5ede 
îTinzufûgung  ausschließen  sollte.  Ebenso  drSngt  die  Dynasiik  der  Vor'^igej  obzi^ar  ich  keine 
Journalistik  betreibe,  l<önnte  .für  den  Fall  einer  noch  um  ein  ganzes  jabj  prolongierten 
Arbeit  alles  unfrisch  werden.  Der  schvreizer  Verleger,  mit  dem  ich  kor-  e spendiere,  ^11  sich 
nicht  verpflichten,  bevor  er  das  ganze  ?,faskr,  bekorjrat.  Ich  hat^:e  es  englisch  begonnen  u  bin 
dann  zum  DeAtschen  îîbergegangen.  Dennoch  ^Till  ich  einen  amerikanischen  Verleger  suchen, 
aber  die  Hauptschwierigkeit  besteht  d^rin,  daß  sowhl  in  \V  als  auch  ix  o  unfreundliche 
Reaktionen  zu  enmrten  sind,  i^re  es  nicht  so  und  v«re  der  inrieg  eine  l^sung,  so  hätten  sie 


ja  recht,  nicht  ich,  und  das  HauptprobleiH  vMrde  nicht  mehr  bestehen.  Aber  es  gibt  weder  eine 
leichte  noch  eine  Allen  genehme  noch  auch  eine  einer  Seite  genehme  l/)sung.  es  gibt  nur  eine 
ftlr  All©  annähernd  gleich  schmerige,  und  das  ist  die  meine,  tJnd  die  Alternative  ist  nur 
der  totale  unterganr;,  Wd  den  vermeiden  zu  wollen,  erfordert  ä.e.  keine  ?,?otivierung. 

Fllr  den  2. Teil,  bzhw.  das  2, Buch,  habe  ich  schon  ein  v^enig  -vorgearbeitet.  Das  l.Budi 
hoffe  ich  nun  in  einigen  i^ochen  zu  beenden  ludanji  da.s  2. zu  besiniien.  icar:nst  du  also  mit  der 
Hu"cksendung  der  lalr  geliehenen  BÏîcher,  die  icli  jetzt  nicht  lesen  darf,  noch  v/arten? 
Pas  Ganze  war  ein  angesichts  isej-nes  Alters,  der  Verantwortung  ae^jier  vimüt  gegenifoer  etc 
ein  groteskes  ^yagnis,  ein  sehr  großes  Opf^^^'j  von  dew  ich  nicht  vdsj.en  kann,  ob  es  nicht 
vergeblich  istj  dsis  ?i'Gurigste  ist  vj.ellelcht,  daD  ich  noch  nicht  elrmsl  einen  Verleger 
habe,  ^.ber  die  Angelegenheiten  sind  soIj-  groß  und  ich  bemühe  adch,  sie  nicht  aus  der  perspek 
tive  meines  kleinen  Lebens  zu  sehen. 

ifit  herzlichen  Grtlßen  und  'Sitlnschen 
Dein 

Otto 


